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Die Kämpfe im Westen.
^  feindliche Geschwnderflüg über SLddsUtWiMd. 

T. B. teilt amtlich mit:
E  Heeresbericht erwähnte feindliche Te- 

über SLddeutschland ist nach den ver- 
MaL ^Eigten amtlichen Feststellungen folgender- 
5 ^ la u fe n : Am 12. Oktober, zwischen 3 und 
,tzri^"?ch^ttags, stießen mehrere feindliche Flug- 
in,-<o^chw2der, im ganzen 40 bis 56 Flugzeuge, 
Dorr^- ^deutsches Heimatsgebiet vor. Die auf 

ALmenshosen, Anfingen, Esch- 
brotL  ̂ Neustadt, Haslach im Kinzigtal und 
lnilil-"^ ^geworfenen Bomben richteten keinerlei 
L erin^-^ ll Sachschaden an. Sie beschädigten in 
lebt ^ '^igem  Umfange Privateigentum und ver- 

Zivilpersonen leicht. I n  Tübingen 
K ind^  auf ein Reservelazarett, wobei Zwei

^  benachbarten Garten erschlagen 
in 2lußer den Kindern fielen dem Angriff 

und Oberndsrf zusammen noch sieben 
Opfer. Die Zahl der Verletzten be- 

Zerra ^ ^ e n  26. Von den angreifenden Flrrg-
neun, darunter ein englisches, durch 

^ e g e r  und unser Abwehrfeuer zum Absturz 
ernli r worden. Der Feind hat mithin Lei dem 
einen ^  .Zugriff auf fiiedliche deutsche Ortschaften 
reckt E itärisch belanglosen Erfolg mit einem 

^urpfinblichen eigenen Verlust bezahlen müssen.

^  Neue französische Lenkballons.
-ok.-Anz." wird über Genf gemeldet: 

narren ^s^flogon gestern zwei neue Lenkballons 
Systems, sogenannte ZeppelineLtes.

französische NeuLralitätsverletzung der Schweiz.
^'?cht vom 10. auf den 11. Oktober 

Aegranirn ^   ̂ ^hr ist nach einem Verner Privat

worden.

^r^ikanischL Freiwillige an der Westfront.
Arsche ^französische Blätter melden, wird die kana- 
^gion", ^^rung demnächst die „amerikanische

^Senen Die amerikanische Legion hat ihre
 ̂ .ruenfjn^ölere und trägt an den Mützen eine 

^lnner^ Kokarde, die an das Sternenbanner

Presse, die vor kurzem wie auf Kom- 
^8en Verbündeten wegen der ge-

M M M t z.Koknk?« Untergängen und ausgenutzt 
vo^^leit«^"!?^ wirft der englisch-französischen 
^ /  währen^ ^nufrichtigleit gegenüber Rußland 
t z l r s ^ N d  Rutzkaje Znamia»"betont, daß die 
!vr°̂  Heeresleitung ihre vor Beginn

- V -,.

» *

Der italienische Krieg.
13 eE." °>terrcichisch« Tagesbericht 

' ^nober meldet vom 

^ Die ^'Enlienischen Kriegsschauplätze 
?°N lSndi^ffstätigkeit der Italiener a« der 

^  ^ ^chlachtfront war gestern schwächer^  den " ^"^^u-Lsronr war gestern schwacher 
v^pfes. ysry ^^rhergegangenen Tagen schweren 

^  e Versuche des Feindes, über seine 
ban Grads di Merna und Nova 

êcheN' scheuerten in unserem Feuer.

Vorstoß brach unter schwer
^ öufammen, nur wenige Leute kamen 

Sl>' ^  und ML??^^udwehr-Znfmiterie-Resiment 
^  ^  Ölungen des Infanterie-Regiments 
H r^ re s  ^  h i«  durch ihre Tapferkeit

^ t t e  ESerrfs fruchtlos wie am Nord-
KarfthoMache waren auch wieder­

B e r l i n  den 14. Oktober (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  14. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Aus dem nördlichen Teile der Front setzten die Engländer wie 

an.den Vorhergehenden Tagen ihre Aufklärungstatigkeit fort. —  
Die SornmeschlachL dauert an. Eine Wiederholung der feindlichen 
Angriffe nördlich der Somme in der großen Breite wie am 12. 
Oktober gelang in unserem Sperrfeuer nicht. Zwischen der Ancre 
und M oros! kam nur ein starker Teilangriff bei Gueudecourt Zur 
vollen Entwickelung; er wurde abgeschlagen. Die aus der Linie 
M oros! bis südlich von Bouchavesnes verbrechenden Angriffe führten 
fast durchweg Zu schweren Nahkampfen, in denen die französische 
Infanterie überall unterlag. Die Truppen der Generale von Voehn 
und von Garnier sind in vollem Besitz ihrer Stellungen. 3m Süd- 
teil des Waldes S t. Pierre Vagst wurden den Franzosen bei frühe­
ren Angriffen erlangte Vorteile wieder entrissen. 7 Offiziere, 227 
Mann und mehrere Maschinengewehre wurden eingebracht. M it  
besonderer Auszeichnung , fochten das Füsilier-Regiment Nr. 36, 
Las Infanterie-Regiment Nr. 48 und die Division des General­
majors von Dresler und Scharfsnstein. — Südlich der Somme 
lebte der K a M f in AblamcourL von neuem auf und brachte uns 
Erfolge. Teile sächsischer Regimenter brachten in einem frischen 
Handstreich den Ostteil des Ambos-Waldes (nördlich von Chaulnes) 
wieder in unseren Besitz und nahmen hierbei 8 H W sre, 486 M aM  
gefangen. — 3m Maasgebiet vorübergehend heftig gesteigerte 
Artillerietätigkeit. Oestlich der M aas einzelne belanglose Hand- 
granatenkämpfe und schwächere ergebnislose feindliche Vorstöße.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An vielen Stellen der Front westlich von Luzk rege Gefechts­

tätigkeit. — Kriegsschauplatz in S i e b e n b ü r g e n :  Die Ver­
folgung an der Ostfront macht gute Fortschritte. Auch an der 
Straße Csik-Szereda-Gymes-Paß hat der Gegner nachgegeben. — 
An den Grenzpässen des Vurzenlandes gewannen die verbündeten 
Truppen Gelände. Die Rumänen büßten hier 292 Gefangene, 
darunter 8 Offiziere, sowie 6 Maschinengewehre e i n . —  Westlich 
des Vulkan-Passes wurden feindliche Angriffs im Gegenstoß ab­
geschlagen. An einer Stelle hat der Gegner auf der Kammlinie 
Fuß gefaßt.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Keine Ereignisse. —  Mazedonische Front: Am Cernabogen 
scheiterten die erneuten, auch nachts fortgesetzten serbischen Angriffe. 
Die Lage ist unverändert.

_______  Der Erste General-Quartiermeister Lu de n  d orff.
holte Anstrengungen des Feindes am Südflügel und 
nördlich der Wippsch gegen den Biglia und Ver- 
toiba. Am Pasubro schlugen unsere Truppen zwei 
Angriffe auf den Boite-Rücken ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldnrarschalleulnant.

Die Tätigkeit der österreichischen Seeflugzeuge. 
Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
Am 12. laufenden Monats nachmittags hat 

eines unserer Seeflugzeug-Eeschwader die vom 
Feinde besetzten Adria-Werke in Monfalcons sehr 
wirkungsvoll mit Spreng- und Brandbomben belegt. 
I n  den Abendstunden des gleichen Tages griff ein 
anderes Sesflugzeug-Geschwader die militärischen 
Objekte von Setz, Ver-mglimrs, den Jnnenhaftn 
von Grads, sowie neuerdings Monfalcons und die

Adria-Werke mit sehr gutem Erfolge an. Trotz 
heftigster Beschießung kehrten alle Flugzeuge um 
versehrt zurück. FloLLenkommandp.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

12. Oktober heißt es: Längs der Jütischen Alpen 
ArtillerietätigkeiL, die an den Vormittagen durch 
dichten Nebel behindert wurde. M it frischen Trup­
pen richtete der Feind wiederholt Angriffe auf die 
wichtigsten Punkte der von uns östlich der Dertoi- 
pizza und auf dem Karst gewonnenen Linie. Er 
wurde von plötzlich einsetzendem, gut gezieltem — -  ..... . . . ^  ^  großen

g ver- 
^nfanterie in 

neuen, kräftigen Stürmen die Eroberungen der 
vorangegangenen Tage, besonders die, die den Sol 
Sober (Wrz) und die Höhen 343 und 144 und öst­
lich des Dorfes Nova Villa auf dem Karst betrifft.

Wir machten 1771 Gefangene, darunter 35 Offiziere. 
Im  ganzen machten wir an der julischen Front vom 
3. August bis jetzt 30 881 Gefangene, darunter 728 
Offiziere. Feindliche Flugzeuge warfen gestern 
Bomben auf die Hochfläche von Schlegen, ohne 
Schaden anzurichten. Eins unserer Flugzeug- 
Geschwader wiederholte die Beschießung der feind­
lichen Stellungen auf dem Col Santo (Etschtal) 
und kehrte unversehrt in unsere Linien zurück.

» ^ »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 13. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe im Raume von Vrasso (Kronstadt) 

nehmen einen günstigen Verlauf. Gestern wurden 
ein rumänischer Offizier, 170 Mann und zwei Ge­
schütze eingebracht. An der siebsnLürgischen Ost- 
grenze haben unsere Truppen den Feind aus den 
Tälern des oberen OlL und der oberen Maros in 
die Grenzgebirge zurückgeworfen. Nördlich von 
Kirliöaba wurde ein russischer Vorstoß im Hand- 
granatenkampf abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeSf 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

13. Oktober von der rumänischen Front: Keine Än­
derung in der Lage. I n  der Dobrudscha beschoß die 
rumänische Artillerie ergebnislos das Rfer zwischen 
Kostol, Klodowo, Davidovec und S ir. Unsere Ar­
tillerie rief in der Stadt Kalafat umfangreiche 
Brände hervor. Bei 8om Artilleriekampf, in dessen 
Verlauf wir die feindliche Artillerie zum Schweigen 
brachten. I n  der Dobrudscha und an der Küste des 
Schwarzen Meeres Ruhe.

Empfang ver neutralen MiMar-AtLachZZs 
im deutschen Hauptquartier.

W. T. V. meldet amtlich:
Se. Majestät der Kaiser empfing am Freitag 

im Großen Hauptquartier auf ihrer Durchreise die 
Militär-RLLachees der neutralen Staaten, die nach 
längerem Aufenthalt im Kampfgebiet des Ober­
befehlshabers Oft sich auf den Kriegsschauplatz 
gegen Rumänien begeben.

Die rumänischen Verluste.
Wie die in Sofia erscheinende „KamüLna" 

meldet, hat Rumänien bis zum 4. Oktober einen 
Verlust von mehr als 138 369 Mann an Toten und 
Verwundeten zu verzeichnen. Bis zum 4. Oktober 
habe also Rumänien mehr als ein Drittel seiner 
Armee verloren, die bei Vrasso und Fogaras und 
später erlittenen Verluste nicht einbegriffen.

Wechsel im rumänischen Oberkommando.
Der „Franks. Ztg." zufolge meldet „Daily Mail" 

aus Bukarest, General Averescu, Oberkomman­
dierender der Südarmee, wurde zum Kommandan­
ten ver Zweiten Armee ernannt. Er wird durch 
General Chirosco ersetzt.

Dem „Verl. Lok.-Anz." wird über Genf gemel­
det: Die nach den furchtbaren Verlusten dringender 
Ruhe bedürftige Zweite Armee soll nunmehr laut 
Bukarester Depeschen vom General Averescu, bis­
herigem Chef der Gesamtkräste des Südens, geführt 
werden. Die Ernennung eines rumänischen Gene­
ralissimus ist nicht mehr beabsichtigt. Der rufsischer- 
seits begünstigte General Chirosco soll zunächst die 
Oberleitung der Pässe-Verteidigung übernehmen, 
eine von der Fachkritik als höchst schwierig bezeich­
nete Aufgabe, weil die verfolgten rumänischen 
Keeresteile den Paffen zuströmen und dort Des­
organisation hervorrufen.

Jlisseu geht in Sondrrmission nach Petersburg.
Die Wiener „Zeit" berichtet aus Genf: Nach 

einer Meldung des „Petit Journal" begab sich der 
rumänische Generalstabsches in einer Sonder- 
mission nach Petersburg.

Eine Unterredung mit dem König von NumäniM.
Der Bukarester Mitarbeiter der „Times". 

Stanley Washburn, hatte eine Unterredung mit 
König Ferdinand, in der dieser u. a. sagte, Rumä­
nien sei nicht durch Opportunismus oder durch 
zynische materielle Erwägungen dazu veranlaßt 
worden, an dem Kriege teilzunchmen, sondern es 
Labe sich aus nationalen Gründen dazu entschlossen 
Ungarn sei der traditionelle Feind Rumäniens ge­
wesen, weil dort MWon.es von Rumänen in polt-



ttscher Sklaverei lebten. Rumänien vertraue aus 
die Gerechtigkeit seiner Sache und aus seine Bundes­
genossen. Es sei davon überzeugt, daß es nicht das 
dritte kleine Volk sein werde, das in diesem Kriege 
besiegt werde. Trotz der Barbarei, mit der der 
Feind Rumänien angreife, und der Wildheit, mit 
^ r  er wehrlose Frauen und unschuldige Kinder ge­
mordet habe, werde die rumänische Regierung zu 
verhüten trachten, daß die Taten der Rumänen 
von Erbitterung beherrscht würden. Die Regierung 
beabsichtige nicht, Vergeltungsmatzregeln gegen Ge­
fangene oder gegen wehrlose Nichtkämpfer zu 
treffen. Die Rumänen wüßten, daß die Alliierten 
trotz der schwierigen Fragen, vor die sie sich gestellt 
sähen, die Angelegenheit Rumäniens nicht hint­
ansetzen und nicht dulden würden, daß Rumänien 
das Los Belgiens und Serbiens teile.

Eine griechische Abordnung in Bukarest.
„Times" meldet aus Bukarest, daß letzte Woche 

eine griechische Abordnung vom König empfangen 
wurde. Man hält diesen Besuch für besonders be- 
deukmgsvoll und bringt ihn in Verbindung mit 
der Haltung des Königs Konstantin gegenüber der 
Entente.

Beantragte Beschlagnahme des feindlichen Eigen­
tums.

Die städtischen Behörden von Bukarest haben be­
antragt, das feindliche Eigentum in der rumäni­
schen Hauptstadt in Beschlag zu nehmen und daraus 
die Opfer der Aeppelin-Angrrffe zu entschädigen.

Sorgen Take Joneseus.
Ein Budapester B latt meldet von der rumä­

nischen Grenze: Take Jonescu erklärte dem M it­
arbeiter der „Virshennja Wjedomosti" über die 
Lage in Rumänien folgendes: „ In  Rumänien m 
die Lage sehr ernst. Dieses gilt sowohl politisch, 
wie militärisch. Alle Krankenhäuser, selbst die pro­
visorischen, sind überfüllt, sodatz man die in den 
letzten Kämpfen verwundeten Offiziere und Mann­
schaften nirgends unterbringen könne."

Die rumänische Verlegenheit des Merverbandss.
Die italienische Presse setzt ihr Janrmer- und 

Hilfegeschrei für Rumänien fort. Wie der „Kreuz- 
zeitung mitgeteilt wird, werde diese Woche in 
P aris  eine neue Konferenz der militärischen Ver­
treter der Entente tagen, um über die M ittel zur 
Rettung Rumäniens aus der Gefahr seines Unter­
gangs W beraten.

Auch „Eorriere della Sera" erkennt an, daß die 
Lage Rumäniens sehr schwierig geworden sei. Der 
Offensivplan Rumäniens fei gescheitert, darüber 
dürfe man sich keiner weiteren Täuschung hingeben. 
Er habe zwei Voraussetzungen zur Grundlage ge­
habt, die beide gefehlt hätten: der Vormarsch der 
Rüsten über die Karpachen nach Ungarn und die 
rechtzeitige Offensive Sarrails, Noch sei aber 
Hilfe möglich.

Did Gegensatze im EnLenLelager.
Die Sofioter „Eambana" veröffentlicht von der 

rumänischen Grenze Mitteilungen über die Gegen­
sätze im Ententelager betreffs der Valkan- 
overationen und der Ändoner Mission des General- 
adjutanten des Königs von Rumänien: Im  Sinne 
des russisch-rumänischen Übereinkommens, heißt es 
im Bericht, übernahm Rußland die Verpflichtung,

Balkan-Expedition bestimmte russische Armee nach 
der rrwlhynifchen Front zu lenken, angeblich, um die 
deutsche Heeresleitung M verhindern, daß sie 
Truppen vom russischen Kriegsschauplatz nach Frank­
reich sende, wo die eMlisch-franMsche Offensive 
fortgesetzt werden muhte. König Ferdinand und 
Bratianu unternahmen Schritte wegen Fort- 
bleibens der russischen Hilfe, worauf dem Peters­
burger rumänischen Gesandten mitgeteilt wurde, 
daß daran England Schuld trage. Hierauf wurde 
Georgescu nach London gesandt mit der Mission,
größere russische Hilfe für Rumänien zu erwirken. 
Ob die Mission Erfolg haben wird, ist sorglich. I n  
Bukarest ^herrscht allgemein die Auffassung, dah
zwischen England und Rußland M der Balkanfrage 
tiefgehende G eg eM ^ besjMn.

Vom VaMn-Urlegsschäuplatz.
Der österreichische Togesheeichi

vom S .  Oktober meLet vom ^
südöstliche« KriessschaWtze:

Ein italienisches Lustgeschwader belegte gestern 
Cavaja mit Bomben; es wurden mehrere Frauen 
und Müder getötet. Ein zur Verfolgung aufge­
stiegener österreichisch-ungarischer Kampfflieger schätz 
zwischen der und Seneni-Mündung ein
Lapromflugzeug ab. Apparat leicht havariert, 
zwei Insassen tot, drei geflüchtet.

Der Stellvertreter des Ehefs des Eeneralstavea.
 ̂  ̂ÄKS Ane f er , Feldm«rschaM,t«ant.

/: Bulgarischer Bericht.
Zm bulgarischen Generalstabsbericht vom 

13. Oktobsc heißt es u. a.:
Mazedonische Front: Auf der Front vom
ekpa-Soo bis zum W ard«  beiderseits lebhafte 
illerietätigkeit. Beim Dorfe Huma Patrouillen- 

gefschte. — Strumafrout: I n  der Gegend des 
Dorfes Ienijöj verjagten wir durch uuser Artillerie- 
feuer drei Panzeramos. Am 11. Oktober beerdigten 
wir nach einem Kampfe bei BarraNidjomnaya 
mehr als 200 feindliche Leichen und nahmen 1 Offi­
zier und 200 Soldaten gefangen. Beim Dorfs 
Enidje schollen wir im Luftlampf ei» feindliches
Flugzeug cS.. ;

Erfolge der Bulgaren st» Mazedonien.
Räch „Az Est"-Mtteilungen ist es den Bulgaren 

die Serben wieder Wer die Cerna zu
treibe». Der Offensive S arra ils stheint das Schick­
sal der rwMch-rumänischen Offenste in der Do- 
brudscha und bei Riahovo bestimmt zu sein. Nach 
dem „Pester Lloyd waren die Kämpfe der letzten 
drei Tpge äuhsrst heftig. Es war eine überaus 
große französische Artillerie-Übermacht konLntriert, 
um die Serben im Kampfe «gen die buHarischeu 
Linien zu unterstützen. Bei Brod war eine heftige 
Schlacht. Die Serben wurden HM blutig geschlagen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das linkische Hauptquartier teilt vor» 
12. Oktober mit:

An der EuphreL-FronL warf ein feindliches 
Flugzeug Bomben auf Schattra-el-Muntefik, ver­
ursachte aber keinen Schaden. — An der Tigris- 
Front bei Felahie Artilleriekampf. — An der Kau- 
kasusfront im großen und ganzen nur Scharmützel 
und schwaches Artilleriefeuer. — Auf den übrigen 
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Türkischer Heeresbericht vcm 13. Oktober:
An der Felahie-Front wurden Schüsse gewechselt. 

Zwei feindliche Flieger warfen Bomben auf 
Stämme, die in der Gegend von Ham, südwestlich 
der Stellung von Felahie, in Lagern untergebracht 
waren, und töteten 8 Männer und Frauen. — I n  
Perfien schlugen wir ein feindliches Kavallerie- 
Regiment zwischen Sakiz und Savudschlak. — Kau- 
kasusfront: Auf dem rechten Flügel Scharmützel, 
in deren Verlauf wir Beute machten. Auf dem 
linken Flügel schlugen wir feindliche Kräfte zurück, 
die sich unserer Stellung nachts zu nähern ver­
suchten. Sonst nur zeitweiliger Artilleriekampf. — 
An den übrigen Fronten keine Ereignisse von Be­
deutung.

- »  »

Die Kämpfe zur See.
Großer Erfolg eines deutschen Unterseebootes 

im MLLLelmeer.
Zwei feindliche Kriegsschiffe versenkt.

W. T. V. meldet amtlich:
Eins unserer Unterseeboote hat im MiLLslureer 

am 2. Oktober den als UnLsrsebsoLsjäger gebauten 
französischen k l e i n e n  K r e u z e r  „ R i g s l "  durch 
zwei Torpedoschüffe und am 4. Oktober den fran­
zösischen H i l f s k r e u z e r  „ Ga l l i e r "  durch einen 
Lorpedoschutz versenkt. Von den an Bord der 
„Gallia" befindlichen serbischen und französischen 
Truppen- die sich auf dem Wegs nach Saloniki be­
fanden, sind etwa t a u s e n d  M a n n  u m g e ­
k o mme n .  Das Schiff sank innerhalb fünfzehn 
Minuten.

Der Chef des Mmiralstabes der Marine.

Die französischerseits am 9. Oktober gemeldete 
Versenkung des 15 0V0-Ton neu-Dampfers „Gallia" 
gab die Zahl der Geretteten auf 1362 an, während 
der Transport auf 2000 beziffert wurde. Es war 
demnach nur ein Verlust von rund 650 Mann zu­
gegeben.

Eine norwegische Verordnung gegen den Aufenthalt 
von Unterseebooten in norwegischen Gewässern.
Norsk Telsgrammbüro meldet, eine königliche 

Verordnung von heute (Freitag) bestimmt u. a.: 
Unterseeboote, für den Kriegsgebrauch ausgerüstet 
und einer kriegführenden Macht angehörend, dürfen 
sich in norwegischen Gewässern nicht bewegen oder 
aufhalten. Wird das Verbot übertreten, so laufen 
sie Gefahr, mit Waffengewalt angegriffen zu wer­
den. Das Verbot hindert nicht, daß ein Untersee­
boot wegen schlechten Wetters oder Havarie nor­
wegisches Gebiet benutzt, oder um Menschenleben 
zu retten. Die Verordnung tritt am 20. Oktober 
mkraft.

über Hetzversuche m den Vereinigten Staaten
teilt die „Voss. Ztg." mit, daß englische Propa­
gandabüros in den Vereinigten Staaten Millionen 
von Briefen an amerikanische Politiker, Inhaber 
von Handels- und Industrie-Unternehmungen und 
Banken versenden, um diese zur Intervention gegen 
deutsche Unterseeboote zu veranlassen.

Der englische Premierminister 
über die Uriegslage.

I n  seiner Rede im Unterhaus friste  Asquith 
zur Kriegslage noch u. a. aus:

I n  Deutsch-Ostafrika sind fast alle Teile und 
HompLverbindmigswege der Kolonie in unserer 
Hand, die feindlichen Streitkräfte zerstreut. Die 
voMLndige Eroberung der Kolonie ist nur eine 
FraM  der Zeit. Asquith spendete der hervor­
ragenden Mitarbeit der belgischen StreMräfte in 
diesem Feldzug warmes Lob.

Bei Besprechung der englisch - französischen 
Offensive an der Westfront sagte Asquith: Wir 
sind auf einer Front von neun Meilen sieben Mei­
len weit vorgedrungen. Dabei haben wir hinter­
einander eine Reihe sehr stark befestigter Linidn 
genommen. Zwei dieser Linien hat der Feind fast 
zwei Jahre lang mit allen ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln ausgebaut. Das Bemerkens­
werteste an diesen Kampfhandlungen ist der stetige 
Fortschritt, den wir gemacht haben, und die hoch­
wichtige TaLsirche, daß in keinem Fall die feind­
lichen Gegenangriffe dazu geführt haben, uns aus 
einer eroberten Stellung zu vertreiben. (Lauter 
Beifall.) Unsere Artillerie hat eine entschiedene 
Überlegenheit über die feindliche erlangt, unsere 
Flugzeuge haben die Herrschaft in der Luft voll­
ständig gewonnen. (Beifall.) Ein sofortiger und 
bereits verwirklichter Erfolg war es, daß wir den 
Feind gezwungen haben, den Angriff auf Verdun 
tatsächlich aufzugeben (lauter Beifall), und an der 
Westfront starke Kräfte zu belassen, die zur Tätig­
keit im Osten bestimmt waren. So haben wir so­
wohl unseren Verbündeten im Osten, als auch den 
ZftNnzosen erneut wertvolle Hilfe gebracht. Haig 
hat kürzlich in einem Berichte gesagt, daß alle 
Waffen aller Disnstzweige sich völlig den Anforde­
rungen gewachsen gezeigt haben. Es ist außer 
Zweifel, daß unsere neuen Armeen aus allen Tei­
len des Reiches sich nicht nur fähig gezeigt haben, 
den Feind im Sturm aus den stärksten Grabenstel- 
lungen zu werfen, sondern auch die Offensive unter 
den schwierigsten Bedingungen mehrere Monate 
lang aufrecht zu erhalten. (Beifall.)

Bei Betrachtung der anderen Kriegsschauplätze 
sagte Asquith: Tag für Tag sehen wir mit freund­
schaftlichem Interesse und mit Stolz die großartige

Leitung von Tapferkeit, Zähigkeit und strategi­
schem Können, die Rußland und Ita lien  zu der ge­
meinsamen Sache der Alliierten beisteuern. Es be­
steht völliges Einvernehmen und gegenseitiges 
Vertrauen zwischen den Generalstäben der vier 
Mächte, woraus sich die Übereinstimmung der Ab­
sichten und Bestrebungen ergibt. Unsere Dankbar­
keit gebührt ebenso den kleineren Staaten und ist 
ihnen gegenüber auch ebenso warm. Sie haben 
erkannt, daß sowohl ihr Interesse, als auch die 
Pflicht es erforderten, daß sie ihren Teil an dem 
Kampfe trügen, von dem ihr ganzes Glück abhängt. 
Ich meine Belgien, Serbien und jetzt Rumänien, 
dessen König und Volk trotz der Lausend Stimmen, 
die eine verzagte und selbstsüchtige Neutralität 
verlangten, sich unserer Sache angeschlossen haben 
und ihr bestes Blut für die bedrohte Unabhängig­
keit der kleinen Völker vergießen. (Beifall.) Ich 
wünschte, ich könnte hinzufügen: Griechenland!
(Lebhafter Beifall.) Griechenland mit seinen un­
vergänglichen Erinnerungen tapferen, siegreichen 
Widerstandes gegen den Einfall von Barbarei und 
Tyrannei, Griechenland, dessen Glück und Freiheit 
wir seit fast einem Jahrhundert kräftig beschützt 
haben. Ich will nur sagen, daß auch jetzt noch 
ein weise geleitetes und regiertes Griechenland 
eine ehrenvolle Rolle auf der Seite spielen kann, 
auf die es durch alles, was groß und ruhmvoll in 
den Überlieferungen seiner Vergangenheit ist, hin­
gewiesen wird. (Beifall.)

Die Rede des englischen Kriegsministers.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" erfährt aus 

London: Lloyd George habe im Unterhaus erklärt, 
daß England über genügende Reserven verfüge. 
Das Gesetz über die militärische Dienstpflicht habe 
bereits eine Streitmacht geliefert, ohne die es für 
die Regierung unmöglich gewesen wäre, den Krieg 
fortzusetzen, über die sogenannten Tanks (Panzer­
autos) sagte Lloyd George, wir sind mit dieser 
Waffe sehr zufrieden. Ich Zweifle nicht, daß sie 
noch große Dienste leisten wird.

Zur Lage in Griechenland.
Athen von den WsstmächLen besetzt?

Der „Zürcher Tagesanzeiger" meldet nach dem 
„Lokal-Anzeiger" aus P aris: Wie die Pariser
Blätter aus Athen melden, ist die griechische Hjampt- 
stadt durch Truppen der Ententemächte besetzt wor­
den. Starke französische und englische Truppen- 
abteilungen hallten die öffentlichen Gebäude und 
die Kasernen besetzt. Es ist kaum nötig, daraus 
hinzuweisen, daß die Richtigkeit der Nachricht 
augenblicklich nicht nachzuprüfen ist.

Ein letzter Versuch.
Laut Reuters Pri-vatdepeschen aus Athen haben 

die Ententegesandten ihren Regierungen vor eini­
gen Tagen vorgeschlagen, König Konstantin noch 
eine letzte Gelegenheit zur Rettung seines Landes 
zu gelben, indem sie der griechischen Regierung mit­
teilen, daß, wenn Griechenland aus eigenem An­
triebe Bulgarien den Krieg erkläre, die Entente 
bereit fei, Griechenland bei der Verteidigung des 
Landes zu unterstützen und auch später Beweise da­
für geben werde, daß die Entente niemals auf­
hören werde, Griechenland das größte Interesse 
entgegenzubringen. Diese Vorschläge befinden sich 
jetzt in den Händen der Entente-Regierungen. Ob 
sie nach dem jüngsten Ultimatum bezüglich der 
Auslieferung der Motte noch Geltung haben, wird 
nicht gesagt.

über die letzten Ereignisse 
gibt der Mitarbeiter des „Eorriere della Sera" 
folgende Einzelheiten: Die letzte Note des Admirals 
Fournet wurde zu später Nachtstunde im M ini­
sterium des Auswärtigen übergeben. Um M itter­
nacht kamen der Ministerpräsident, der Chef des 
Genevalstabes, der Minister des Äußeren und der 
Marrneminister in der Villa des Prinzen Nikolaus 
zusammen und hatten unter Vorsitz des Königs eine 
einstündige Besprechung, wobei die Mehrheit die 
Auffassung vertrat, daß man sich den energischen 
Maßnahmen des französischen Admirals nicht 
widersetzen könne. Im  Anschluß an diese Be­
sprechung fand unter Beteiligung des Chefs des 
Genevalstabes ein Ministervat statt. Am folgenden 
Morgen fanden sich bereits vor der Übergabe der 
bekannten Antwort Lei der Insel Salamis und im 
P iräus Übevwachungsboote der Alliierten an der 
Seite der griechischen Kriegsschiffe ein, und andere 
Boote lagen mit Landungstruppen bereit. Die 
Ves-cchungsmannschaften der Schiffe wurden in den 
Kasernen untergebracht. Die Bevölkerung von 
Athen und P iräus verhält sich vollständig ruhig 
und geht ihren gewöhnlichen Beschäftigungen nach.

Nach der „Tribuna" besetzten italienische Ma­
rinetruppen die griechischen Torpedoboote, Fran­
zosen die Zerstörer, Engländer die Unterseeboote. 
Die Panzerschiffe verblieben in Salamis. Der 
dritte Teil der griechischen Besatzung wird auf 
ihnen belassen. — „Carriere della Sera" meldet: 
Als die griechischen Besatzungen auf Anordnung 
des Marineministers die Schiffe in kleinen Abtei­
lungen verließen, um in den Kasernen vor Athen 
untergebracht zu werden, wurden sie von Demon­
stranten mit Hochrufen yr-5 den Kvnia empfangen. 
— Der Mitarbeiter des „Carriere della Sem" in 
.Athen gibt zur Begründung des Vorgehens der 
Entente an, auf griechischen KriegssHUen und bei 
den Batterien in Salam is und im Piräus sei nach 
der Abfahrt von Venizelos eine Reihe verdächtiger 
Vorgänge sowie ein Wechsel unter den Offizieren 

, beobachtet worden. Gleichzeitig halbe der französische 
Admiral Fournet erfahren, daß Lei Larissa griechi­

sche Truppen und Artillerie zusammengezogn 
würden.

Die Entwaffnung der griechischen Flotte.
Reuters Berichterstatter war mit Genchnüg^ 

des griechischen Ministerpräsidenten an Bord ^  
Kreuzers „Lemnos" und berichtet nun Wer 
Auslieferung der griechischen Flotte: Zweieiich^ 
Stunden lang waren französische und engll^  
Schlepper und eine italienische Pinasse damit  ̂
fchäftigt, die Schiffe von ihren Ankerplätzen 
dem Arsenal nach Kemtsini zu schleppen. Es war 
das Schlachtschiff des Admirals Ik itis „Kanarr/ 
der Kreuzer „Hellas^, das Tauchboot „DekM ' 
15 Torpodojäger und eine Dampferbarkasse, kne ^  
den Verkehr zwischen dem Piräus und dem AM 
diente. Die Entscheidung der Regierung, ^ie M  " 
den Verbündeten auszuliefern, wurde sofort ir 
dem Arsenal telephoniert, nachdem der Kabine 
rat auseinander gegangen war. Um 10Vs AH*  ̂
las der Kommandant den Tagesbefehl fol-ge^. 
Inhalts: „Ich erkläre, daß die Marine unter 
Druck der Entente gezwungen worden ist, 
fe, auf die sie so stolz war, zu verlassen. Der Ko ^  
so wurde hinzugefügt, enthebt jeden Mann, oe ^ 
Bord seines Schiffes bleiben und sich der En  ̂
anschließen will, seines Eides." Niemand 
an Bord der Schiffe geblieben sein. Auf j .  
Schiffe gingen die Offiziere als letzte von 
Sie nahmen die Flagge des Schiffes und 2ms -   ̂
des Königs aus der Messe mit. Die 
wurden nach Saramanga, wo sie auf überfüd^^ 
nach Athen warten, gebracht. Admiral Ikitis  ̂ ^  
te seine Flagge auf den Kreuzer »Lemnos

ten konnten, waren tief ergriffen, als das

bereitlägen, um fortgeschickt zu werden, sagt ^  
„Ich war früher ein Freund Englands, rrn ^  
ganze griechische Flotte war mit Bewunderung 
Dankbarkeit für England erfüllt, weil as ^  
Flotte bauen half. Jetzt ist es besser, nityr .^ 
sagen." — Der Adjutant wies sodann auf dre ^  
fe der Alliierten hin und fragte: Was hatten ^  
wohl für Schwierigkeiten machen können?
Hofe und in amtlichen Kreisen herrscht grvo^ 
dergefchllagenheit.

Es gibt keinen werteren Druck arrf G rie c h ^ r^  
Eine Korrespondenz des „Secolo" aus 

führt aus, daß es keinen weiteren Druck crul 
chenÄand auszuüben gebe, um es zum ^  ŝ tioir 
den Krieg zu bestimmen. Die griechische Neos- 
habe Fiasko gemacht; fast ganz Griechenlan ^

begreiflich, daß eins her Ententemächte

sehen. 18 oder 20 Mü Freiwillige, die sich 
sÄWNg gestellt Hätten, seien nicht Grieche"

Die provisorische Regierung.
Das Pariser „Journal" meldet a«us 

General SarraA und die Konsuln von 
Italien , Rußland, England, Rumäniem
und Serbien haben Venizelos Besuche ^  
Nach Nachrichten aus sicheren Quellen ^  
provisorische Regierung ein FinonEMnifterr 
richten. Venizelos hält die Stellung des 
nach den Ereignissen -vom 11. Oktober für uny^

Deutsches Reich.
Berlin. 13. Oktober ^

— Die Kaiserin besuchte am Dienstag
vier Söhnen des Kronprinzenpaares das 
in der Orangerie in Potsdam^ das auf ^  
anlassung vor zwei Jahren eingerichte ^ tt,
Zum Andenken daran fand ein E-ottesdi""' 
bei dem Hofprodiger Wendland predigte- ^
spioltee die Kapelle des 1. Garde-Regi"^"
zum Schluß wurden Unterhaltungsspiele
staltet. Die Kaiserin unterhielt sich mit M  
Verwundeten.

— Der König von Württemberg hat
nerstag Nachmittag in Begleitung des -es
M utanten, der beiden Flügvladjutanten  ̂ He-
Leibarztes ins kaiserliche Große HauipkM ^H«i> 
geben. Die Rückkehr des Königs wird i«
Tagen erfolgen. ^

— Zum Tode König Ottos von
öffentlicht das bayerische Eesetzverordn"  ̂ a-
eine königliche Bekanntmachung, in der ^  tzst
Heißt: Der unerwartete Heimgang ^
Gelfühle des Schmerzes, die W ir mit
treuen Volke bei dem« tisstrcmrigen SV D«e
hohen Verblichenen stets empfunden ^
Bekanntmachung verbietet außerdem
der Beisetzung sämtliche öffentliche S u s O N ^  V-

— Das „Militär-Wochenblatt" m e ld e l ,^ » ^  
Mavwitz, General der Kavallerie und ^  
render General des V I. Armee-Korps, 
der Gruppe Mavwitz, unter Bclassusi^ ...
Dienstverhältnissen zum G eneral-^- > 
Majestät des Kaisers ustd Königs er»aN  ̂ ^  

— Zum Präsidenten des Landgerichts B- ^  
lin wurde anstelle des zum Unterfiaatss 
Elsaß-Lothringen ernannten bisherigen st 
Menge der Senatsprästdent Zeising 
landesgericht in M a r i e n w e r d e r  er ^  

München, 13. Oktober. Die „ B a y - E  ^  A  
zeitung" erfährt, es stehe nunmehr f ^ ^ ^ O  
Münchener Pronuntius K aM naal F r E



einem gegen Ende nächsten Monats stattfindenden
^Mtorrikm den Kardin-wlshut ausgesetzt erhalten 

Zum Nachfolger Frühwirtlhs ist der derzeitige 
in Brasilien Titularerzbischof von Sardi 

^lonstgnove Averfa ernannt.

hat fchon wiederholt an die deutschen Frauen die

für unsere Lazarette zu spenden. Unsere Verwun­
deten sind jetzt ganz besonders dankbar für jede

Gebemöglichkeit herabgemindert, und Liebesgaben, 
die früher reichlich flössen, gehen jetzt recht spärlich 
ein. Noch gibt es ja reichlich Obst, und das Rote 
Kreuz hat sich bereit erklärt, den zrnn Einkochen 
benötigten Zucker zur Verfügung zu stellen. Alle 
Gefäße, die, mit Früchten oder Marmeladen gefüllt, 
den-bereits bekanntgegebenen Sammelstellen zu­
gehen, bittet man mit dem Namen des Spenders 
zu versehen, damit sie später von der Geschäftsstelle 
des Roten Kreuzes, Baderstraße, zurückgegeben 
werden können.

— ( D e r  D a n k  a n  d i e  L e h r e r s c h a f t . )

Generalleutnant KrasfL von DelmensingLn, 
Sieger der Schlacht am Roten Turmpcch, 

ommandeur eines Korps, hat den Orden

der 
a-us.

Es sei dazu bemerkt, daß in der Summe von 155 000 
Mark, dem stattlichen Ergebnis der Werbung, nicht 
einbegriffen sind die sehr erheblichen Beträge, die in 
den Schulen von Schülern auf Kriegsanleihe und 
Kriegssparbücher gezeichnet und gezahlt worden sind.

— (T Hor n er S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute, Sonnabend, zu ermäßigten 
Preisen „Kofgunst",' morgen, Sonntag, nachmittags 
3 Uhr, zu ermäßigten Preisen „Die selige Exzellenz", 
abends 7ZL Uhr zum 4, male „Das Glücksmädel". 
Dienstag geht zum erstenmale das neue Lustspiel 

! „Das Mädchen aus der Fremde" in Szene von 
Bernstein und Heller, ein Werk von sprühendem 
Witz und lebendigster Szenenführung, das überall 
durchschlagenden Erfolg hatte. Donnerstag bringt 
die Erstaufführung  ̂ des neuen musikalischen 

! Schwankes „Unter der'blühenden Linde", eins der

Anerkennung den ihm von Sr. k. und k. 
apostolischen Majestät verliehenen Orden der 
Eisernen Krone erster Klasse mit der Kriegs­
dekoration persönlich huldvollst überreichte. 
Auch sonstigen höheren deutschen Führern, mit 
denen der Marschall im Laufe des Tages zu­
sammentraf, konnte HLchstderselbe die ihnen 
verliehenen österreichisch-ungarischen Ordens- 
Auszeichnungen überreichen. Am Abend des 
10. Okrober wurde die Rückreise in den Stand­
ort des Armeeoberkommandos angetreten.

Handel und Verkehr.
Das Zementsyndikat gescheitert. Die Bestre­

bungen zur Gründung eines allgemeinen Zement­
syndikats sind einstweilen gescheitert, dagegen soll 
Aussicht vorhanden sein, ein norddeutsches Zement 
syndikat zustande zu bringen.

Deutsche Worte.

englische Gesandte hat dem neuen Minister des 
Äußern einen Besuch abgestattet und so die Verbin­
dung Mischen dem Vierverband und dem Minister 
hergestellt.

Zu den Kämpfen in Ostafrika.
L o n d o n ,  13. Oktober. Die „Times" erfährt 

aus Kapstadt, daß die Deutschen aus Furcht vor 
Besetzung von Dar es Salam durch die Engländer 
Lokomotiven und alles rollende Eisenbahnmaterial 
in den Hafen geworfen haben, wodurch das Aus­
laden der Schiffe behindert würde, und die Trans­
portmittel der Zentral-Eisenbahn nach Tabora m» 
brauchbar gemacht worden find. Dar es Salam  
hätte als Hauptbasts für die Operationen des Gene­
rals SmuLs dienen sollen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  14. Oktober. Der amtliche britische 

Nachmittagsbericht vom 13. Oktober lautet: Gestern 
hatten wir unsere Front zwischen Gueudecourt und 
Lrsboeuss und auch nordwestlich von Gueudecourt

^  hwrlts erhalten. Der im Alter von 53 Jahren ! meistgegeöenen Stücke der GeaemvarL. Sonnabend 
>?hende G e r ie t  sann» wird als Klasstkervorstellung zu ermäßigten Preisen

2-?^^iuajor führte er die 4. bayerische Feld
Mette-Brigade in Würzburg, wurde dann Aö-

<^.^3schef im Kriegsministermm und war 
M bis Ausbruch des Krieges Ehef des

zu-
Gene-

Wir find gegenwärtig in den Anfängen eines vorgeschoben und ungefähr 156 Gefangene gemacht, 
nationalen Lebens, welches die Quellen der Energie Während der Nacht wurde ein feindlicher Angriff 
und Tätigkeit, Bildung und Verständnis des Lebens  ̂ rw E ch  der SLuff-Schanze zurückgewiesen. Letzte 
zuerst und vor allem in dem>imischen Boden sucht.! ^  rangen  an vierzehn Stellen in dem Gebiet 

^   ̂ ' E  Yperu und Armentitzres Abteilungen in die
^ L k S - Ä 5 L ' ; K . - T -  L  m -c h .-  « - ° - ° ° °  -»»
die Götter, die gerechten, des entweihten Friedens verursaasten beträchtliche Verluste.

S t r o m s . )  Wegen Umstellung von Leitung^ 
gesiöngen werden die elettriscken Stromleittmgen 
der Vromberger Vorstadt und die in der Drewitz- 
straße und dem Roten Weg liegende Hauptleitung

ralstadp.- . ^  777'. ""7 """" am morgigen Sonntag von 8 Uhr vormittags bis
er ^  E  bayerischen Armee. Gleichzeitig war ------  - —   ̂  ̂ -

hef der Militärbildungsanstalten.

VroviyZialnachrrchLen.
^  Sttelno. 13. Oktober.

höchstens 2 Uhr nachmittags ausgeschaltet werden.
— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

keinen Arrestanten.
— ( G e f u n d e n )  wurde eine Offizierssäbel­

scheide.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.De? 13. Oktober. (Der Kaiser als Pate.)

Jakrck A- bei dem 7. Sohne des Landwirts 
Men in Weitendorf Patenstelle angenom-

^  Genannten ist ein allerhöchstes Paten- 
50 Mark überwiesen worden.

Oktober. ( D i e  P o s e n  er G e -  
> U i e b u n g e n .  — Noch eine Skandal- 

des"^enHeit.) Der Antrag auf Haftentlassung 
7̂ . Händlers Katzenellenbogen, der bei den 

sog ^'chlLbungsn 1 Million Mark verdient haben 
Stellung einer Kaution von 100 000 Mk. 

b e r i ^ ^ ^ h u t .  Wie die „Deutsche Tagesztg."
^urde das große Vermögen des Händlers 

T e"r n I^^ogen behördlich beschlagnahmt. Die 
wo Ng 6rng von Polen nach Leipzig und München, 
der .̂"Umrattiert" wurde, und von München nach 

Von da aus soll sie nach E n g -  
Uud verfrachtet worden sein. In  Leipzig
!M e n  N k  ^ E e  ste angeblich zu Graupe ver- 

— In  erner anderen schmutzigen 
^ le n  wobei große Bestechungen eine Rolle
selbe ein Arzt verhaftet worden. Der-
von 30v00^M>abiner Seite eine Bestechungssumme

Hotel, mit zwei ffiotzen Spiritus- 
von dem Molkereibesitzer Bernhard 

N iN g Ä ,^ , 129Wv Mark in der Zwangsversteige- 
^rltens N ^ "  worden. — Der gestern hier abge- 
"is viel-« war sehr wenig beschickt, sodcch
W e n A . Käufer für Pferde und Vieh hohe Preise 

Der Krammrrkt war gut mit Ber- 
Käufern besucht.

Khruna u- W., 12. Oktober. (Die über- 
Mschen 2̂  .Elchen) der beim Eisenbahnunglück 
^ N st^ ^ " to ch  und Zechow Getöteten fand am 
?lnd w iderlicher Weise statt. Den Anfang 

militärischen Trauerzuges nach 
bildeten Eisenbahner, die wett-

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breitestraße 35: Hauptmann Sperttng-Fttederiken- 
hof: 1 Zentner Wracken, 1 Zentner Weißkohl und 
1 Zentner Rotkohl.

Urießr-Merlei.
FeldmarschaN Erzherzog Friedrich an der 

Lftsront.
Aus dem österreichischen Kriegspreßquartier 

wird gemeldet: Nach den Feierlichkeiten aus 
Anlaß der Eröffnung der neuen Weichsel- 
brücken und dem daran anschließenden Besuch 
in Lublin begab sich Feldmarschall Erzherzog 
Friedrich an die Ostfront in den Bereich der 
k. und k. und verbündeten Truppen, welche

Rächer, werden uns zur Seite fechten.

Letzte Nachrichten.
Unbeabsichtigte schweizerische Grsnzverle^uug.
B e r n ,  13. Oktober. Das politische Departe­

ment teilt mit: Am 12. Oktober traf von der deut­
schen obersten Heeresleitung folgende Erklärung 
ein: In  der Nacht vom 10. zum 11. Oktober ist ein 
deutsches Flugzeug bei der Rückkehr von französi­
schem Gebiet nach langem Umherirren im Glauben, 
sich aus deutschem Gebiet zu befinden, in Thurgau 
gelandet. Nachdem der Flieger sich über den Ort 
der Landung orientiert hatte, entfernte er sich so­
fort aus deutsches Gebiet. Die deutsche oberste 
Heeresleitung bringt dies dem schweizerischen 
Armeekommando zur Kenntnis mit dem Ausdruck 
des Bedauerns. — Diese Erklärung ist eingetroffen, 
bevor unsere Beschwerde erhoben wurde. S ie deckt 
sich mit den eigenen Beobachtungen, wonach es sich 
bei dem während der Nacht vom 10. zum 11. Oktober

Der britische Saloniki-Bericht vom 13. Oktober 
lautet: Doiranfront: Nördlich von Doldzeli Hoshli 
wurden Schützengraben überfallen. Nach heftiger 
Gegenwehr ist der Feind mit Hinterlassung von 
50 Toten geflohen.

Berliner Börse.
An der Dorfe machte sich heute die übliche Realisattons- 

neignnj zum Wocheuschluß geltend Namentlich wurden hier» 
von die jüngst besonders gestiegenen Werte der Rüstungsin­
dustrie betroffen Abgesehen von der nicht bedeutenden Ab» 
jchrnüchung deutscher Papiere blieben die Kurse bei unverän» 
dort fester Gmudstimmnng behauptet. Einige Werte, wie Lau- 
rahütte. Deimler, Dynomit. stellten sich höher. Anleihen zeig­
ten durchweg gute Haltung unter Bevorzugung von russischen.

A m s t e r d a m ,  13. Oktober. Scheck auf Berlin 42,SS, 
Wien 28,70, Schweiz 46.40, Kopenhagen 66,20. Stockholm 
69.20, Newyork 244.00, London 11.65'!,. P ar is  41 .97'/,.

-  »Die W en  Bild.*
^  Zk ^Negenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

H  A  . ^  illustrierten Unterhaltungsbeilage 
^-stimmt" '« Dild« in den sSr die festen Bezieher 

«remula».» beigefügt.

Lokalnachrichten.
lN Thor«, 14. Oktober 1916.
aus F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n ,
l - -  ^ferem Osten: Kaufmann, Musketier 

a u ^ a i v ^ E r g ;  Unteroffizier Albert 
ftmü Kamionken (Westpr.); Obei-

s ^ e t in  ^oetdw.-Leutnant und Komp.-Führer 
^erg ^Nes.-Jnf. 234) aus Mntersdorf,

. . ^ N e r n e  K r e u z . )  M it 
?  e i t e r Klasse wurden

dem
aus-

tungen auf W l a d i  m i r - W o lh  y n s k und 
L e m b e r g  abzuwehren hatten. Der erste Be­
such galt dem Heeresgruppen - Kommandanten 
G e n e r a l o b e r s t  v o n  L i n s i n g e n ,  in 
dessen Hauptquartier der Feldmarschall am 
9. Oktober vormittags eintraf. I n  Gegenwart 
des zur Begrüßung erschienenen Oberbefehls­
habers der deutschen Ostfront, Sr. könig­
lichen Hoheit des Eeneralfeldmarschalls P r i n -  
ze  » L e o p o l d  v o n  B a y e r n ,  konnte der 
Herr Erzherzog den Generalobersten von Lin­
singen zur erfolgreichen Gefechtsführung wäh­
rend der letzten schweren Kampfeswochen be­
glückwünschen. Nach einstündiger Besprechung 
wurde die Fahrt zum G e n e r a l o b e r s t e n  
v o n T e r s z t y a n s z k y  fortgesetzt, der we­
nige Tage vorher von Sr. Majestät dem 
deutschen Kaiser durch Verleihung eines hohen 
deutschen Ordens ausgezeichnet worden war. 
Im  Bereiche der Armee Tersztyanszky hatte 
der Feldmarschall Gelegenheit, zahlreiche Marsch­
formationen sowie in Reserve befindliche Trup­
pen zu besichtigen und mit den meisten der 
höheren Kommandanten der eigenen wie der 
verbündeten Truppen zu sprechen. Vollste Zu­
versicht konnte aus den Meldungen der Füh­
rer wie aus der Haltung und Stimmung der 
Truppe geschöpft werden, bei welcher der Feld- 
marschall bis zum späten Abend verweilte. Am 
folgenden Tage führte die Reise zum G e n e -  

Abel ^ " z sa ^ w sk i lws ^Ü L enz? Vizefeld- r a l o b e r s t e n  v o n  B o e h m - E r  mo l  l i  
Br o s e  (Znf. 61) aus Stolp: und zu dessen Heerespruppe. deren siegreiche

Haltung gleichfalls vor kurzem seitens der 
verbündeten Monarchen ihre Anerkennung ge­
funden hatte. Der Weg des Erzherzogs ging 
hier vorwärts bis in die Artilleriebeobach­
tungsstände, von denen aus das ganze Kampf­
gelände westlich und südwestlich Brody über­
blickt werden konnte. Wiederholt konnte Se. 
k. und k. Hoheit sich ,auch hier von dem vor­
züglichen Aussehen und den guten Ständen 
der verbündeten und eigenen Truppen über­
zeugen. Österreichisch-ungarische Husaren, deut­
sche Reiterei, hessische Jäger, pommersche Land­
wehr und österreichischer Landsturm wurden 
vom Marschall besichtigt, der zahlreiche Offi­
ziere und Mannschaften durch Ansprachen aus­
zeichnete. I n  Zloczow, dem Endpunkt der Reise, 

„ . verweilte Erzherzog Friedrich längere Zeit 
u s s p e n d e n  für di e  öeim G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  v o n  

Der Va t e r l l  Fr- auLnvsILi n E b e n ,  dem er mit herzlichen Worten der

kmiodeineisters 
freiw. Hans Hippke  
Unteroffizier Wilhelm 
Johann Zilz aus Ar- 

^ L e h r e r ,  Mzefeldwebel 
K^bohn des Postschaffners P. in 

E  des M freiw .. Gefreiter Georg Kotzke,  
s^ ^ ^ iw  ̂ ^trvftihrers  ̂K. în Hohensalza;

r v ^ ' t s S  t - r Ä  U l H o h e n s a lz a i  M u s k e t ie r  R ich . 
6 1 )  a u s  W o l l in .

^No'^^-^Ä7-'!>5 l ^ ? ^ " ^ r u n g e n  i n  de r  
Nun ^ .^ n är angefüllt unter Deförde-

Für telegraphische

im Jura und in den Kantonen Aargau, Zürich und - Newyvrk (i D ollar)^  
Thurgau rvahrgLnommenen Flieger um einen und voNand (loo Fl.) 
denselben Flieger handelt. Am nächsten Tage 
sprach der deutsche Gesandte seinerseits dem Bundes­
rat das Bedauern der deutschen Regierung über die 
Grenzverletzung aus.

A ,ir s! e r d a rv. 1Z. Oktober Niiböl ioko — , per Novem  
der 71'/§. Leinöl loko 52'!,. per November L1's„ per Dezember 
52, per Nov.-D ez. 52^ 4. — Santos-K asfee per Oktober 58.

Notierung der Deviseu-KurZe an der Berliner Börse.

Holländische PreW mme zur Kriegslage.
R o t t e r d a m ,  13. Oktober. Der „Nieuve 

NoLLerdamsche Courant" schreibt in einer Krregs- 
üLersicht: Trotz der gewaltigen dreimonatigen
KraftansLrengung der Engländer und Franzosen an 
der Somme ist die allgemeine Lage der Zentral­
mächte jetzt günstiger, als sie es noch vor kurzer Zeit 
war. Der Offenfivplan der Rumänen in Sieben­
bürgen ist mißglückt. Es werden noch viel mehr An­
strengungen seitens der Alliierten nötig sein, und 
dies ist augenblicklich in der Lage für die Alliierten 
das enttäuschende Moment.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  14. Oktober. Im  amtlichen Bericht 

von Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Die Nacht 
war auf Leiden Ufern der Somme ziemlich bewegt. 
Die gegenseitigen Scharmützel und Beschießungen 
erreichten im Abschnitt Moroal—Bouchavesnes— 
Ablaineourt manchmal große Heftigkeit.

Luftkrieg: Eine französisch-englische Gruppe von 
46 Flugzeugen Leschoß die Mauser-Werkstätten in 
Oberndorf am Neckar. 4340 Kilogramm Geschosse 
wurden abgeworfen und ihr Einschlagen in die Ziele 
beobachtet. Sechs deutsche Flugzeuge wurden im 
Laufe der von ihnen zur Verteidigung der Werk­
stätten eingeleiteten Unternehmungen abgeschossen.

Im  amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Nördlich der Somme nahm ein deutscher 
Angriff mit Flammenwerfern einige Gräben am 
Rande des Waldes S t. Pierre—Baast. Südlich der 
Somme setzten die Leiden Artillerien den außer­
ordentlich heftigen Kampf fort. Von den übrigen 
Fronten ist nichts zu melddn.

Orient-Armee: An der Struma hält der Feind 
die Front Ceres—Samatki—Baraktel—Dzuma— 
Jenijah. Die britischen Kräfte stehen mit ihm in 
Fühlung. Im  Zentrum und aus dem linken Flügel 
ununterbrochener Artilleriskampf.

Belgischer Bericht: Von der Front ist nichts 
zu melden.

Zur Lage in Griechenland.
L o n d o n ,  13. Oktober. „Mornmgpost" meldet 

aus Athen, Venizelos habe bei der Entente um An­
erkennung der provisorischen Regierung ersucht. Nach 
einer anderen Meldung desselben Blattes aus 
Athen vom 13. Oktober hat letzte Nacht eine fran­
zösische Landungsabteilung die SLatrsn der Larissa- 
Eisenbahn in Athen besetzt und die Abreise eines 
Zuges mit Matrosen nach Larissa verhindert.

L o n d o n ,  14. Oktober. Reutermeldung. Ad­
miral FourneL richtete eine neue Note an die Re­
gierung, in der er das Recht verlangt, die Kontrolle 
über die griechische Polizei ausüben zu können, und 
fordert, daß den griechischen Bürgern verboten 
werde, Waffen zu tragen. Ferner werde die Beförde­
rung von Kriegsmaterial nach Thessalien untersagt 
und die Weizen-Ausfuhr nach Thessalien mit Be­
schlag belegt. Alle Forderungen seien angenommen.

A t h e n ,  13. Oktober. Reutermeldung. Der

Dänemark (100 ttronen) 
Schweden (100 Kronen) 
N 01 wegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

am 13. Oktober
Geld 
S.43 
227' 4 
156' 
159 
158-4 
UMj« 
68.SL

Brief 
5,50 
227»l4 
156-14 
159' .  
159' 4 
E  8 
69.05 
80

am 12. Oktober
Geld 
5.48  
227 '-'4 
156'l. 
159 
158»'. 
E »  

6 895  
79

Brief
5.50
227^
156^
169" ,
159'lr
166b,.

69.03
80

W n jsrrs ln n d r  d er  W e ic h s e l ,  W a h r  u » d
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag

' W eichsel bei Thor» . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . .  . 
Chmalowice . . 
Zakroczyn . . .

B r a h e  bei Bromderg u.'^Pegel '. 
Netze bei Czarnikau . . . .

13.

i 
> 

1
«

1 ^
 1 

> 1
1

1
1

«
11 >

Meteorologische VeoSachtungs« zu Thor«
vom 14. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767 mw.
W a s s e r s t a n d  d e r  W  e i ch se l : 1,26 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 9 Grad LeM ns.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

D om  13. morgens b is 14. morgens höchste Temperatur: 
-l- 16 Grad Celsius, niedrigste -f- 7 Grad Celfins.

W e t t e r a n s a ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonn tag den 15. Oktober 
Wolkig, warm .Regensälle.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag (17. Sonn tag nach Trinitatls) den 15. Oktober 1916. 
Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Dorrn. 10 Uhr irr 

Gramtschen: Lesegotlesdienst.

D e n k t  Q n i a r r Ä
Lsrräet

GaLemA^Mm
GaLsmGoV

K s g a r V i i V n .
' M U k Q r n m S n s L s  ö r s d e s g Ä M !

Pp->i-E Z)i 4  S 6  S ,0
^  4 2 6 s l v l 2 pk.<15kürk.
elnsÄ^IisüIick I^nsqsoufsckl«^

Ly MckMäpostmMtz ve?pLck1.vorlQL«v 
M3tück.MpostmLMv^p3ckt.LMl^rto)

rsscüar
MLen.

L r u Z E e i t
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Heute, nachmittags 4V« Uhr, starb mein lieber. W ann, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

L a Z a s t  K s r r b s r ß ,
Veteran von 66 und 70, Inhaber des Kronenordens IV . K l., 
im M te r von 76 Jahren und 3 M onaten.

Dieses zeigt in tiefstem Schmerz an :

LwMv KsrLdvrg, geb Vorv.
Thorn den 13. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 17. d. M ts., 

nachmittags 3 llh r, vom Trauerhause, Seglerstr. 7, aus 
auf dem altstädt. Friedhof statt.

Am  13. d. M ts ., vormittags 9V< Uhr, verschied 
plötzlich nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter M an n , 
unser treusorgender Vater, Bruder und Onkel, der

Kasememoärter

L e rv k a rä  UkmusLvnM!
im 46. Lebensjahre.

Dieses zeigt an
Thorn 2, den 14. Oktober 1916

die tisfbetrübte G attin  nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Montag den 16. d. M ts., 

nachmittags 2'/z Uhr, von der Leichenhalle des M ili tä r ­
kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am  13. d. M ts . verstarb unser langjähriges V o r­

standsmitglied, der Kaffenführer,
Kaufmann

L u g M  l ls r A Z r z ,
In h ab er des Kronenordens IV .  Klasse.

Der Landwehrverein verliert in ihm einen Kamera­
den, der bis an sein Ende sein ganzes Können und 
seine Tatkraft der Kriegervereinssache widmete. Seine 
reichen Verdienste, sein treuer kameradschaftlicher S inn , 
sein offenes, schlichtes, immer freundschaftliches Wesen 
machen ihn uns unvergeßlich. W ir  werden des Anden­
ken dieses liebenswürdigen, allezeit hilfsbereiten Kame­
raden stets in Ehren halten.

Der Notstand des Fm dwchm m ns.

Nachruf.
Am 13. d. M ts . verstarb nach längerer Krankheit 

im 47. Lebensjahre der

Kaserirenwarter

H m " ' 'L W M m L i.
I n  einer 18 jährigen Dienstzeit als Beamter hat 

er mit fleißiger Arbeitskraft treu seine Beamtenpflicht 
erfüllt und sich somit die volle Zufriedenheit seiner V o r­
gesetzten erworben.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten.

Thorn den 14. Oktober 1916.

G K M i s K N M r W r ü L s w g .
Z'oLr?,

Garnison-VerwalLungs-Direktor und Rechnungsrat.

2 lS § S l6 L - k * 8 I 'Z ^ .
Sonntag den 15. Oktober:

Großes Streichkonzert. Ä
Anfang 4 llhr. — E in tr itt 26 Pf-

Hochachtungsvoll

Sonntag den 15. Oktober:

Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Res.-Jnsant.-Regts. 6,

Musikleiter: l i n L i r i s m i .  . mk
Anfang 4 Uhr. -  E in t r i t t  30Pi-

Sonntag den 15. d. Mts.: ___
A  Großes Kaffeekonzert.

Anfang 4 Uhr. E in tr itt  frei.

M 7 M

^-H-SSSSSKSSSSSSKSSSLz^

I  K r i e g s g e t r a n t :  V

Z ÜUKO LebbeLn, I
E  U m m i  K e i l b e i n ,  I

Ä  geb. A i l t t L .

6Z Bromberg — Thorn H  
^  den 12. Oktober 1916. d

Ketmnntmachung.
A ls Verkaassstellen für Speise 

fette werden weiterhin bestimmt: 
LLrm vZ, Thorn, Bachestr. 2, 
N a 2urkroivL62 , Thorn, A lt- 

städt. M arkt 21.
Thorn den 12. Oktober 1916.

Ausschuß -es  
FettversorguugsverSaudes.

gez. L a s s e , gez. LLeem auu.

SmiU ie» IS. A!M.
nachmittags 5 Uhr,

findet im „Preußischen Hos", Culmer 
Chaussee 53, eine Verfam m luttg zwecks

W W W  kill» 
M M lM ll M M W S  

Sari« U  A iiW » e
statt. Hierzu werden alle Taubstummen 
beiderlei Geschlechts eingeladen.
Der vorbereitende Ausschuß

ZirMgskehrt.
DenW N s L u r i O l i .

- - - - - - -  Fernsprecher 836.

Gustav Adoff-Zweigverein.
Sonntag den 15. Oktober, nachmittags 6 Uhr, Gustav Adolf- 

Kriegscmdacht in der altstädtischen evangelischen Kirche. P r e d i g t :  
Herr Pfarrer I a c o b i .  Gesänge des altstädt. evangel. Kirchenchors. 

Kollekte für die kriegsLeschädigten evangel. Gemeinden.
Zm  Anschluß daran: Mitgliederversammlung (Jahresrechnung 

Vorstandswahl).
H ie rzu  laden freundlichst e in : F r .  Tiara Loräss. F r . Lnna

I^aenAuer. F r . Uaebevsev. F r l .  Naris v. Mdldaed. F r l .  ^una 
Lodmiät. F r . Ledönfan. Lnmk. 6 . Vietrieb. ^aoodi. Klussmava. 
Uaväorv. Nsrtner. Norit2. kittveZer. LekirmvelptemriL. 0. liio -  

M näm M sr.mas. 7  ̂77? V77 7̂ :

MW W  W U. li!. 1
Eingang Mellienstraße, 

konservatorisch gebildete Klavierlehrerin.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung des in Swierczyn 
belegeuen, im Grundbuchs von S w ier- 
czyn, Band 1, B la tt 17, auf den 
Namen des Besitzers B r o n i s l a u s  
G a l r z e w s k i  eingetragenen Grund­
stücks wird aufgehoben, da der Ver- 
steigerungsautrag von dem Gläubiger 
zurückgenommen ist. D er auf den 
26. Januar 1917 bestimmte Term in  
fällt weg.

Thorn den 11. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
I n  der Sitzung unseres Ständigen 

Ausschusses vom 10. Oktober haben 
w ir Herrn 6o 86p ka t 3auLoiv8k1 aus 
Thorn als Sachverständigen für Kar­
toffeln vereidigt und öffentlich an­
gestellt.

Thorn den 12. Oktober 1916.

Die Handelskammer zu Thorn.
D r» 11 V I^ E rle !» .

LaMwittsedaMcbe 
Winterzeftule ZclrSnsee.
D er Unterricht an der Landwirt­

schaftlichen Winterschule Schönste be­
ginnt A nfang N ovem ber, voraus­
gesetzt, daß eine genügende Zahl von 
Anmeldungen vorliegt. ArrmeUmir- 
gen werden möglichst umgehend er­
beten. Jede weitere Auskunft erteilt

-e r  Direktor.
-_______ B o i e .  _________

A M z e k e h r t  
vr. V. kzlgviMi.

Frauenarzt,
Posen Mterftr. SS.
gegenüber der Kaiser Wilhelm-Bibliothek, 

Telephon 207S.
_____ P rw atfran on k lin» .

Wohne jetzt

Klssterstr. I. r.
Damen frisieren, HaudpAege»

L .  L G W N « » .

- 1Z-IS.
parterre, links,

N .  S s r i r .  U M f t l n .
Tücht., erfahrener, selbständig arbeitend-

sucht per sofort oder 1. 11. Position als 
Verkäufer-Expedient oder and., leitenden 
Posten. Erstklassige Referenzen.

Angebote unter I , .  1 9 3 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presst".

Garnisonkirche Thor«.
Sonntag den 29. Oktober 1916, nachm. 6 Uhr:

Kirchenkonzert
zur Förderung religiös-vaterländischer Zwecke,

unter gütiger M itw irkung von
Frau Konzert- u. Oratoriensängerin Lierlrauä SvkueiL- 
Berlin (A lt), Herrn königl. Kammermusiker L n äv iK  I  
IVaxnar-Berlin, z. Z t. lltffz. 2. Ers.-Batls. Reserve- " 
Infanterie-Regiments 5, Thorn (Violine) und des alt­
städtischen Kirchenchores unter Leitung des Herrn Orga­

nisten Otto 81tzillV6näer-Thorn, 
veranstaltet vom

Srgelvirtuosen ̂ ESolfIckustr-Berlin,
z. Z t. Arm.-Sold. Arm.-Ers.-Batl. 17. A.-K. Earn.-Komp. Thorn. 

Der Reinertrag wird der Verwaltung der hiesigen 
Garnisongemeinde zur Verfügung gestellt.

Karten zu 1.00 und 2.0k> Mk. M i li tä r  ohne Charge 0.30 Mk.) 8 
Lei Fustus iVsUIs, Breitestrage 34, und an der Abendkasse, q

S W ^ F S Z -A S -^ tv » . U m  WllOt Ü
Sonntag den 15. Oktober:

Patriot. Unterhaltungs-Abev"

^  V r s N S Z Z Z o L v r  N o t ,
OuilrnSr? OLrsrLssbS SS. P '

S o m a b e n d ,  7^ /s  U h r  a b e n d s , 
S o n n ta g ,  v o n  4 * /s  U h r  n a c h m it ta g s :

k u n t e r  M e n ü
au sgefüh rt von

O o iü ie r 'r  S c h s u r p ie l -  u n s  
L u r ie r k e n -O e r e l ls c h a k t .

mit zeit­
gemäßem 

P rogram m ,

Z M -  Zum erstenmale:

s Der Eiftmifcher. Burleske, 1 Akt. z
a»,isas-»»«»>i»l,«»»srs»2»»r-s»»»ssr,»s--s2-o»so«i»Osvssooso^

Der Reinertrag ist für das hiesige Rote Ä reuz bestimmt-

Ein redegewandter

VMeteur,
möglichst Invalide, sofort gesucht.

Odeon-Lichtspkere.
Ein'junger, tüchtiger, ordentlicher

LMLMsche
von sofort gesucht. Lindenstraße 37.

und Maschinenschreiberin als Bureauhilfe 
gesucht.

Vorläufige Zuschriften unter Zs. 1 d 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presst".

Zlklichpili»
zur Aushilfe von sofort verlangt

Justizrat VarSa.

8 Das Trauerspiel 8
Kamwermustk»

3  verfaßt von F r a n z  H a f e r ,  W  
«  mit D o r r i t  W e i x l e r  und W  
^  F r i d a  R i c h a r d  in der W  

Hauptrolle wird,
! Sonulags 15. 10. auch im I

W M e l r o p o l . !
Friedrichstr. 7,

M  gegeben. M o utag  den 10. 3 
8 zum letzten male in Odeon. 8

^  M e  werde ich Amanda los?, K
3  spielt der berühmte B e n d e r .  W  
8  P e e r ,  I a n s o n  u. s. w. mit. 8  

Siehe vorige Anzeige!

ßiiie Wnmlmn
sofort gesucht.

Rechrruttgsrat I^arr«lAL*LL5, 
Wilhelmstr. 7, ptr.

Empfehle
die melken können.

Frau L.LLD1VL«.
gewesLsmätzrge SteZiorwormiMeritt, 

Thorn, Zunkerstraße 7, part.

Lsminchen
Eerechtestratze 3.

Kleine Kunstbuhue.

S a f f p i r l
des berühmtenphönixvuo

und des Humoristen Herrn

ändert von ko!. 
8ll. 8trs«8,

M k^E A iIiem  A, x^ ii sjgigttg,
U  lo t to  1nr8on, 

K m  kiogor.

18. VL 'V H vLlL . Drewitzstr. 9.
Ein 14 Jahre altes,

KrlWrs N w k»W m
stf. gesucht. Frau M . KoLsAdLLVsLL, 

_________ Thorn, Schuhmacherstr. 16.

p
zum Seiu.melausLragen gesucht. 

Karlsbader M M e re i,  Gerberftr. 20.

Anfang 6 Uhr. Sonntags 4 Uhr-

G ilt« ! .  W «
sofort zu vermieten, mit auch ohne Pension. 

Mauerstraße ö2, 1 T r., rechts.

t t s l s l  i L Z k E r k s k ,  « A Z K k '
Jeden Sonntag im  W in te rg a rte n :

DM» MilitSe-Konzert,
- -  Anfang 4 llh r, — ............—  ^

wozu ergebenst einladet L r l o l l

S M  K  l i» « -

S o n n ts g  den  18 . M o d e r :
Spaziergang nach dem Kaiser- 

hof. Schießplatz.
Dortselbst im Garten verschiedene Unter­

haltungen, wie

Preiskegeln, Preisschietzen und 
Kinderspiele.

T r e f f p u n k t :  ^ 3  Uhr am Stadt- 
Bahnhof.

Wiese's-MM.
Sonntag den 15. Oktober 1916:

N k i-A W ll.
_______Anfang 4 llhr.

Sonnabend den 14. Oktober, 8 l lh r :
Zu ermäßigten Preisen!

Holgimsr.
Sonntag den 15. Oktober, 3 Uhr:

Zu ermäßigten Preisen!

vie selige k̂ ellenr.
Abends ?r/r Uhr:

vsr LliiclrsmNe!.
Dienstag den 17. Oktober, 8 Uhr: 
Neuheit! Zum 1. male. Neuheit!

vaz MNcden 
SUZ üer M iM.

Lustspiel von Bernstein und Heller.

ß iü  ßkt ASb!. N M k jk N lilk k
mit sep. Eingang von gleich oder später zu 
vermieten. Coppernikusstr. 39, 3 Tr., l.

U ,
m. elektr. Licht sos. Zu.»erm. Waldstr. 37.

Fandlvehr

Thorn.
.--»»rSZnr Beerdigung des

langjährigen DorstandsmitgUede,

K v r L b b i ' E  ->
tritt der Verein am Dienstag °°',,jch a»> 
M ts., nachmittags 2»!. Uhr, p""
Kaiser Wilhelm-Denkmal an- 
_________________ D e r ^ B o n l » ^ .__________________D e r ^ v v ^ M .

Die BeleMgM- -
gegen Frl. V e L n a r s I r r  
zurück.__________

«M grsire»'
auf meinem Lande.

S c h w a r z e  H a n d E -
Dminerstaö

H ierzu zwei B M ite« .
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(Dritter vlatt.)

die Eroberung von Tntratan.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge- 

^yrieöen:
. bei^ Wochen hatte man mit einem Umschwung 

der Polittk Rumäniens gerechnet, seit Wochen 
? ^ ln a n  auch im deutschen und bulgarischen 
^rptquartier an der Arbeit, nach den Weisungen 
^  obersteil Heeresleitungen alles für einen Feld- 
^8 gegen Rumänien vorzubereiten. Als dann am 
^7 August 10 Ahr abends die Kriegserklärung an 
^rreich-Ungarn Tatsache wurde, kam sie wohl 
^uge Tage früher, als man erwartet, aber in kei- 
^ W e t s e  überraschend. Jetzt nach den ersten 
Kotzen Erfolgen der deutsch-bulgarischen Truppen 
^  der Dobrudscha hat es sogar den Anschein, als 

nn der Krieg den militärischen Kreisen Rrrrnä- 
^ens selbst über den Hals gekommen wäre.

 ̂ Auch h^r - -ai demnach darauf an, dem 
nrnde 3Uvor5 /o  . i und möglichst starke Kräfte 
Er Rumäueu ^^gen, ehe sie ihre Versamm- 

^  beendet hatten. Nach den
N ^  ̂ August-S-eptember vorliegenden

ochrichten waren hier und in dem wichtigen 
orraubrückrnkopf Tutrakan zunächst nur verhält- 
lsniäßig schwache feindliche Kräfte versammelt, 
e überraschend anzugreifen, versprach einen schö- 

^ lo lg . Dem linken Flügel der bulgarischen 
^  Aufgabe zu, die ersten starken 

seL ^  ^egen den neuen Feind zu fuhren; abge- 
^yen davon, daß bei Tutrakan die feindlichen 
Au x schnellsten zu treffen waren, mußten die 
 ̂ durch Wegnahme dieses Brückenkopfes

^ i^ ^ 8en  werden, mindestens bis Silistria zurück- 
leu die späteren Ereignisse zeigen, tra-

ersten Schläge so gut, daß auch dieser 
-^rge P^tz kampflos geräumt werden mußte, 

verk? ^8?mäß war von dem Oberbefehlshaber der 
^Mundeten deutsch-bulgarischen Truppen in Nord- 
^Farren, Generalfeldmarschall von Mackensen, die 

'?^^nng der bulgarischen Armee befohlen 
^  rechtzeitig, datz bereits für den 2. Sep- 

Aau der Vormarsch starker Kräfte aus dem
westlich Karaac in die Linie Kafimlar— 

ên Velica—Mesr Mahle angeordnet wer-
Diese Teile hatten die Aufgabe, die 

wab". ^  Südwestfront der Festung anzugreifen, 
jors End deutsche Truppen, die Abteilung des Ma- 
ta;g v- H., verstärkt durch mehrere Ba- 
li„, "E bulgarischen Landsturms, den äußersten 

Flügel bildete.
Abteilung sollte in der Folge einen her: 

^  Wenden Anteil an der weiteren Entwicklung
eichen Kampfe um Tutrakan nehmen. Die 

bildet dem Befehl des Abteilungsführers
links deutschen Kräfte, denen sich rechts und 

Truppen unter bulgarischer Führung 
Nea ^ Auf dem rechten Flügel sicherten llla- 
^bteil Artillerie den Raum zwischen

und der benachbarten bulgarischen 
in Diese wurde am 3. September morgens
Meldet Denitzler—Mese Mahle—Sijahlar ge-
L Rührend Abteilung H., die wie befohlen am 

^ie Grenze überschritten hatte, sich 
îr, ^ E leren  Gruppe östlich Türk Sm il befand, 

buin Z. und 4. September schoben sich
köpf.^nschen Hauptkrästo naher an den Brücken- 

Dorf Dajdir wurde im Sturm ge- 
Nvrd^ der linke Flügel der Abteilung H. 
"^Nem b^uße Rustschuk—Tutrakn in völlig 

unter starkem Artillerie- und 
vom jenseitigen Donauufer

und von Kanonenbooten auf der Donau aus zu lei­
den hatte, war das Vorwärtskommen auch für die 
mittlere deutsche Gruppe schwierig. Dennoch ge­
lang es ihr» am 4. September Höhe 131, westlich 
Staroselo, zu nehmen und an ihrem Westhange 
ihre Artillerie in Stellung zu bringen. So waren 
die Vorbedingungen für den eigentlichen Angriff 
auf die innere Fortlinie für den 5. September ge­
geben. I n  diese wurde die erste Bresche durch die 
bulgarische Brigade auf dem rechten Flügel geschla­
gen. Fort 8 westlich Antimovo fiel durch Sturm 
in die Hand der tapferen Bulgaren, es folgten an 
demselben Tage die Werke 5, 6 und 7. Vor der 
Abteilung H. waren in der Nacht vom 4. zum 5. 
September die feindlichen Vorposten auf die stark 
befestigte Höhenstellung östlich der Straße Sijah- 
lar—-Tutrakan zurückgegangen. Ein deutsches Va- 
taillon besetzte entschlossen den Ostrand von Staro- 
selo und bald darauf hatten auch die bulgarischen 
Truppen rechts und links Gelände gewonnen. Am 
5. September vormittags eröffnete die deutsche Ar­
tillerie das Feuer auf Werk 2 (Höhe 109) und die 
Stellungen nördlich und südlich dieses Werkes. 
B is zum Mittag hatte sich deutsche Infanterie be­
reits bis aus 400 Meter an Fort 2 herangearbei­
tet und 5,30 Uhr nachmittags war es in der Hand 
der Deutschen. 5 Panzergeschütze wurden hier mit 
stürmender Hand genommen, wovon 1 auf den 
fliehenden Feind verwendet werden konnte.

M it 41 Bataillonen, 20 Batterien und 6 Eska­
drons hatte der Feind geglaubt, die für ihn so 
wichtige Vrückenkopfstellung halten zu können, dazu 
in mehreren hintereinander liegenden, besonders 
stark mit allen technischen Mitteln ausgebauten 
Infanterie-Stellungen, die mit 6—7 Meter breiten 
Drahthindernissen, Wolfsgruben usw. versehen 
waren. W er der Feind hatte nicht mit dem An­
griffs- und Siegerwillen der deutsch-bulgarischen 
Truppen gerechnet. Am Abend des 5. September 
waren die Forts 2—9, die Hauptstellung genom­
men. Für den 6. September war geplant, mit dem 
linken Flügel über Höhe 62 vorgehend, die Divi­
sion zum Angriff gegen die letzte Stellung der Ru­
mänen vorzuflihren. Abteilung H. erhielt den Be­
fehl, die nördlichsten Werke 0 und 1 zu nehmen. 
Die Abteilung, die bis zum 6. September abends 
die Front 'nach Nordosten hatte, nahm nun die 
Front nach Norden und setzte am 6. September 
vormittags aus Linie Höhe <62 — Werk 2 erneut 
den Angriff an. 1 Uhr nachmittags hatte sie die 
Stellungen nördlich Werk 2 in unwiderstehlichem 
Ansturm genommen, eine Panzerbatterie und eine 
lange Kanonenbatterie auf dem Rücken, der sich 
von Tutrakan nach Südwesten zieht, erobert. Ein 
letzter verzweiflungsvoller Stoß des Feindes, der 
bei Höhe 62 durchzubrechen versuchte, wurde abge- 
wi-sssn. Inzwischen hatten auch die Bulgaren im 
Südosten und Osten der Stadt den eisernen Ring 
geschlossen. 8 Uhr abends rückten als Erste deutsche 
Kompagnien in die Stadt ein. Etwa 25 000 Ge­
fangene, über 400 Offiziere, darunter 3 Brigade- 
Generale, über 100 Geschütze, darunter viele 
schwere, und 2 Fahnen waren die Beute. Auf ein 
deutsches Bataillon entfielen allein 15 Geschütze, 
darunter vier Kruppsche lange 15 Zentimeter- 
Nin^anonen Modell 88 und vier 10 Zentimeter- 
Skoda-Haubitzen 04, alle in Schirmlafetten, große 
Mengen von Artillerie- und Infanterie-Munition, 
Gerät und Ausrüstungsstücke.

Die Tage von Tutrakan bilden ein neues 
Ruhmesblatt in der Geschichte der an der Weg­
nahme beteiligten Truppen. (W. T.-B.)

Berliner Brief.
^  r ,(§ E   ̂ ----------- (Nachdruck verboten.)
Hhr?- 8ab rch zur Wehr, — Eisen nahm ich zur 
^ir ruL^^ ^  letzt hier vaterländische Losung, 

yr- nicht auf den Lorbeeren der wie- 
gelungenen Kriegsanleihe aus, 

Metall, unermüdlich beflissen, von jenem 
^  wie b voir jeher zum ersten, wie zum zwei­
g t ,  dritten male zum Kriegführen ge-

"mex ^  ____ _____^—.44?alles
 ̂ ^erlin^   ̂ Anker jenem Wahrspruch hat sich 

Abschuß ^nen Nachbarstädten ein Ehren-
^  darin ^  seine vaterländische Auf-

Ank̂ , den Goldschatz der Reichsbank
^^rbürsk-^ goldener Schmucksachen zu verstärken, 

.z kkche H^rsier W e r m n t h ,  der schon man- 
^egsverdienste sich erworben, hat auch 

das „Gesetz des Handelns" in 
«^behalten. Im  Bürgersaale des Rat- 

Pian ^ l t e  er vor dem Ehrenausschuß sei- 
K ^  ^isen und erntete rückhalt-

Hunderte von Millionen schö- 
stt^bLai,? r r - d u r c h  diese Bewegung in die 

detrachl Êßen. Zeder wird es als Ehren- 
^ t ig .g ^ E n , eine eiserne Uhrkette, statt der ge- 

^  zu tragen, und unsere Frauen 
^  Und N- ^Erden mit Stolz Ketten nnd Bro- 

 ̂ wird tragen. Ganz Groß-
d ,^ n . sg ' wie in allen kriegswirtschaftlichen 

d - h l « r  auf das eiserne Wort „Wir 
Itolze Antwort finden: „Wir wollen

neue Mengen anzuhäufen, damit

und werden". Und Ernst Moritz Arndt hochgemu­
tes Wort im Befreiungskriege: „Der Gott, der 
Eisen wachsen lieh, der ivollte keine Knechte" wird 
in besonderem Sinne neue Kriegsgeltung für uns 
Nachfahren bekommen . . .

I n  Sachen „nervös rernia" kann sich überhaupt 
Berlin immer wieder sehen lassen. Das hat 
neuerdings der Jahresbericht der Sparkasse der 
Stadt Berlin bewiesen. Danach hat sich der Em- 
lagenbestand im letzten Kriegsjahre um nicht we­
niger als 30 Millionen Mark vermehrt, obschon 
für Zeichnungen der Sparer für die zweite und 
dritte Kriegsanleihe nicht weniger als 38 M illio­
nen abgeschrieben worden waren. Auch die Zahl 
der Sparkassenbücher hat eine Vermehrung um 
41000 Stück erfahren und beträgt jetzt insgesamt 
817 728 Stück. Die Sicherheitsmasse belauft sich 
jetzt auf 21266 664,64 Mark. Fürwahr, das spa­
rende Berlin ist eine Größe, die den Entente-Pum- 
pern reichlich zu denken gibt. Das machen sie uns 
nicht im entferntesten nach . . .

Auch sonst findet man in Berlin trotz anhalten­
dem Krieg und feindlichem Kriegsgeschrei Muße zu 
allerhand Lulturfördernden Dingen, die uns Erz- 
barbaren wohl anstehen. In  der Kunsthandlung 
„Deutsche Kunst" am Kurfürstendamm wurde eine 
Ausstellung deutscher und österreichischer 
S p i t z e n ,  künstlerischer Handarbeiten des 
Frauenvereins Koburg und künstlerischen 
Schmuckes eröffnet. Voll höchster Vollendung sind 
die Erzeugnisse der Spitzenschule der Fürstin von

Berlin iV. zu Zutz.
(Berliner Bilder.)

------------ (Nachdruck verboten.)

Als jenen Baron James Rothschild, den 
Heinrich Heine so unbarmherzig verspottete, 
eines Tages ein Freund fragte, weshalb man 
ihn immer im Wagen, niemals auf Schusters 
Rappen sähe, gab er die Antwort: „Ich bin 
nicht reich genug, zu Fuß zu gehen!" Man 
braucht kein Rothschild zu sein, um aus Er­
fahrung zu wissen, daß in den Großstädten die 
Fortbewegung zu Fuß allmählich für beschäf­
tigte Leute fast etwas wie ein Luxus, eine Ver­
schwendung geworden ist. Denn Zeit bedeutet 
Geld, und die kleine Ausgabe, die mit der Be­
nutzung eines Fuhrwerks irgendwelcher Art 
verbunden ist, gleicht sich doppelt und dreifach 
aus durch die ersparten Viertelstunden oder 
Minuten. Man kann behaupten, daß vor dem 
Kriege in Berlin jeder Berliner, der morgens 
sein Haus verließ, mit den Blicken nach der 
nächsten Fahrgelegenheit spähte, und der Haus­
wirt, der Vermieter, der sich empfehlen wollte, 
vergaß nicht, besonders zu erwähnen, daß in 
der Nähe der von ihm abzugebenden Wohn- 
räume sich eine Haltestelle irgendwelcher Art 
befände. Wir waren, nach und nach, etwas 
gar zu sehr in Abhängigkeit geraten von all 
diesen künstlichen Transportmitteln, ohne die 
wir uns unser Dasein kaum noch vorstellen 
konnten. Auch hier hat der Krieg Änderung 
geschafft und uns gleichsam zu primitiveren 
Zuständen, zu einer natürlicheren Lebensweise 
zurückgeführt. Der Berliner ist durch die Not 
der Umstände gezwungen, auf manchen Luxus 
zu verzichten, und siehe da: er befindet sich 
dabei merkwürdig wohl. Wenn früher der 
körperliche Organismus zu versagen drohte 
und der Hausarzt zu Rate gezogen wurde, 
pflegte er in neun von zehn Fällen dem 
Patienten, der sich das Dasein gar zu bequem 
eingerichtet hatte, den Rat zu erteilen: „Mein 
Lieber, schaffen S ie sich körperliche Bewegung!" 
Das war ein Rat, der sich in Berlin garnicht 
so leicht befolgen ließ und der häufig durch 
den Ankauf eines Reitpferdes in die Tat um­
gesetzt wurde. Man sah wohl auch bejahrte 
Geheime Kommerzienräte morgens in ihrem 
Garten im Tiergartenviertel, nicht ohne sicht­
bare Zeichen der Anstrengung, aus dem Drei­
rad hin- und herfahren, doch im allgemeinen 
vertröstete man sich mit der Aussicht auf die 
Badekur im Frühling und auf auf die Sommer-, 
reise, um im Winter die Freuden Berlins, 
unter denen die Tafelfreuden nicht den gering­
sten Raum einnahmen, mit frischen Kräften 
wieder genießen zu können. Man pries den 
Tiergarten wohl als die „Lunge Berlins", 
überließ sie aber neidlos den Kindern und 
Bonnen oder alten, abgedankten Exzellenzen, 
die dort beschaulich lustwandelten, bis die 
Stunde des Mittagessens heranrückte. Jetzt 
gehen wir wieder alle zu Fuß, ob hoch, ob 
niedrig, ob arm, ob reich, und Autos und 
Droschken, deren es nur noch so wenige gibt, 
fangen an, ins Gebiet der Sage zu entrücken. 
Ein Erneuerer, ein Vereinfache! unserer 
Sitten ist der Krieg also auch von solchem Ge­
sichtswinkel aus betrachtet. Er hat dem Aus­
sehen Berlins, dem Verkehrsbilde eine andere 
Note verliehen. Man braucht indes nicht sehr

Pletz (Hirschb-erg in Schlesien). Wirkungsvolle 
Spitzen mit durchaus modernen Mustern zeigen 
das glückliche Bestreben dieser Schule, sich den Be­
dürfnissen der Gegenwart anzupassen. Die unter 
Protektorat der Prinzessin August Wilhelm 
stehenden elsässischen Spitzenschuken bieten sehr 
feine Arbeiten in Leinendurchbruch, die deutsche 
SpihensHule Berlin (Protektorin die Kronprinzes­
sin) und der Verein zur Hebung der Spitzen- 
industrie in Österreich sind mit eigenen Mustern 
vertreten . . .

M it Herrn v o  n Ba t o c k i ,  dem obersten Ernäh­
rungschef, dem Berlin vorweg reichliche Vorschuß­
lorbeeren gewährte, ist man in weiten Kreisen zur­
zeit garnicht so recht einverstanden, geschweige denn 
zufrieden. Das macht: er ist auf den H u n d  g e ­
k o m m e n .  Will sagen: nach einem Vorschlage soll 
die H u n d e s t e u e r  in Grotzberlin ganz beträcht­
lich erhöht werden. Er weist darauf hin, daß der 
Hund ein unnützer Kriegsfresser sei, der uns un­
sere Lebensrnittel verkürze. Wogegen sich alles, 
was sich annoch einen Hund zu leisten vermag, 
scharf verwahrt. Man steht im Vatockischen Vor­
schlage eine harte Maßnahme, man will nicht den 
Hund, den einzigen selbstlosen Freund des Men­
schen in diesen bitteren ernsten Kriegszeiten missen 
und man macht namentlich geltend, daß, wer sein 
Brot und das bischen Fleisch und Knochen mit 
feinem Hunde teilt, es vor sich selber zu verant­
worten hat. überdies sind schon infolge andau­
ernden Anziehens der Hundesteuerschraube in den

mißtrauisch veranlagt zu sein, um vorau-UM 
sagen, daß auch diese gesunde Lehre, welche dis 
harte Zeit uns erteilt, rasch vergessen sein wirtz- 
sobald der männermordende Krieg varubey 
und Frieden wieder eingekehrt ist auf Erden.,««

v. M .

Die Pelzmode dieses Winters.
Es mutzte meist schon empfindlich halt «M  

winterlich geworden sein, wenn unsere Trotze 
Mütter ihren von Winter zu Winter sorglrM 
gehüteten Schatz an Pelzwerk hervorholten^ 
Die für unsere Begriffe rührend unbeholfen 
und geschmacklos gearbeitete „Garnitur" über­
dauerte da so manches Jahr, ohne daß man auH 
nur auf den Gedanken gekommen wäre, Wß 
durch Umarbeitung neue Form und Abwechs­
lung zu geben. Pelz hatte dazumal eben MD 
die Ausgabe, zu wärmen. Von dies« dwM  
Zweckmäßigkeit bedingten Beständigkeit ist W  
der Pelzmode von heute, die nicht einmal aM  
den Winter allein angewiesen ist, sich vielmHk 
selbst vom Hochsommer nicht verscheuchen lSM  
kaum noch etwas zu spüren. In  diesem Winter ' 
ist es sogar der Krieg, der einer reichen nutz 
vielgestaltigen Verwendung von Rauchwerk ge­
radezu Vorschub leistet, um damit, in einer Zeit 
des „Ersatzes", der Knappheit an manchen! 
Stoffen abzuhelfen. Ist auch die Zufuhr einiger 
fremdländischer Pelzarten abgeschnitten, sä 
bleiben uns doch noch zahlreiche von ein­
heimischen Tieren gewonnene Felle. Man häU 
sich ja heute nicht mehr so engherzig an die 
besonders kostbaren und seltenen Arten, die so­
genannten „echten". Zu Eroßnmtters Zeiten 
hätte man allerdings über einen Kaninchen- 
pelz z. B. verächtlich die Nase gerümpft und ihn 
für unmöglich erklärt. Heute kommt es weni­
ger auf das Material, als auf seine Verarbei­
tung an, durch die eine hochentwickelte Technik 
selbst aus dem unscheinbarsten Fell etwas zu 
machen versteht. Vor allem darf das Pslzwerk 
nicht versuchen, mehr zu erscheinen, als es ist, 
wenn es nicht unecht wirken soll. — Als Mode- 
pelz wird man in breiten Schulterkragen und' 
großen Muffen viel Blaufuchs in diesem 
Winter sehen und neben ihm, außer den ge­
wohnten Pelzarten, den hellgelben I l t i s  irr 
Verbindung mit Seal, die schwarz-weiß ge­
sprenkelte Tibettatze und den in den letztem 
Jahren ganz «»beachteten Biber. Auf einfache 
Weise wird, der Stosfersparnis zuliebe, man­
chem nicht eigentlich für die kalte Jahreszeit 
bestimmten Kleide durch Pelzkravatte, Pelz­
manschetten und Rockverbrämung ein winter­
liches Aussehen gegeben werden, wozu ei» 
Pelzbesatz, fliegender Hund genannt, sowie 
Opossum verwendet wird. Der Muff erscheint 
noch immer in dem Umfang, wie ihn die Bilder 
Eainsboroughs und Reynolds zeigen. Doch 
droht auch ihm bereits Ersatz in der „Muff­
tasche", die, pelzbesetzt und pelzgefütteri, dem 
Mantel oder Rock einverleibt ist, eine Idee, 
die ihrer praktischen Eigenschaften wegen sicher 
nicht unbeachtet bleiben wird.

Wissenschaft nnd Kunst.
D ie  S c h r i f t s t e l l e r i n  D o r a  D u n E e r  

ist am Montag Abend in Berlin nach längerem 
Krankenlager an Lungenentzündung im Alter

letzten Jahren 14 OM Hunde tu Vrotzberli« abge­
schafft worden. Somit erscheint d »  Ruf: „Schutz 
dem Hunde!" durchaus gerechtfertigt. Lutteue gibt» 
genug, Treue viel zu wenig; hsffrnMch lM  Hers 
von Datocki da mit sich reden . . .

Eine andere Maßnahm^ die 5vn hoher Be­
hörde geplant wird, wird ungleich mehr Gegen­
liebe finden. Der Berliner Magistrat beschäftigt 
sich mit der Frage der Übernahme der gesamten 
W u r s t h e r s t e l l u n g  tmrch tüe Stadt. DlHe 
Anregung kam von der AegiMMg, die der Mei­
nung ist, daß viÄ Fleisch gespart werden kann, 
wenn nur einige einheitliche Wurstarten von einer 
Zentrale hergestellt und verkauft werden, überdies 
würde durch Übernahme der Wurst^rMkusg 
in städtischer Verwaltung die Bürgerschaft auch 
gegen Übervorteilungen geschützt M d nicht der 
Gefahr ausgesetzt weiche«, WUrsi aus schlechte« 
„Stoffen" für teueres Gell» kauft« zu müsse» . .  .

S p r u n g f e d e r - R a d l e r  find die «M sis  
Erscheinung in: Berliner Stratzenleben. Der
Gummireifen ist immer seltener geworden, nnd so 
ist man denn darauf verfallen, statt der in Reifen 
eingesperrten Lust Sprungfedern zwischen Rudrers«, 
und Felgenkranz zu sperren. Eisen auf Eisen! Es 
knackt und rüttelt, uiw doch fährt es sich dabei W  
„hochherrschaftlich weich. Im  Erfind«, in 
Krirgsnöten kommt uns so leicht keiner voran. Dem 
Eisen fiir Gold folg, so das Eisen für Gummi. Die 
Kriegswelt wird klüger mit jedem Tag, man weih 
nicht, was noch werden mag! . , .



von 61 Jahren g e s t o r b  e n. S ie entstammte 
einer bekannten Berlm er Buchhändlerfamilie. 
Ih re  Romane haben viel Anerkennung gesunden. 
Zuletzt veröffentlichte sie historische Romane wie 
z. B . über die Pompadour. I h r  letztes Werk 
„George Sand, ein Buch der Leidenschaft" , ist 
erst vor einigen Wochen erschienen.

Der bekannte B o t a n i k e r  Professor R  i t  t e r  
v o n  W i e s n e r  ist M ittwoch Abend in W i e n  
im 79. Lebensjahre g e s t o r b e n .

Die A u s s t e l l u n g  d e s  d e u t s c h e n  
B  u ch g e w e r b e  ve r ei  n s „ D e u t s c h e B u c h  
k u n st" wurde am Sonntag zu S t o c k h o l m  
in den Räumen der königlichen Kunstakademie 
vor geladenem Publikum in Gegenwart des deut­
schen Gesandten Freiherrn von Lucius, der M i t ­
glieder der deutschen Gesandtschaft, sowie von V e r 
tretern schwedischer Kunst und Wissenschaft er­
öffnet. Der Eindruck der Ausstellung ist ein vor­
züglicher.

F ü r den an der U n i v e r s i t ä t  Konstanti- 
nopel neuerrichteten Lehrstuhl fü r deutsche Sprache 
und L ite ra tu r ist der Privatdozent D r. W e r n e r  
R i c h t e r  von der Universität G r e i s s w a l d  
in Aussicht genommen. Richters Spezialärbeits- 
gebiet ist neuere deutsche Literaturgöschichte, m itte l­
hochdeutsche Philo logie und Altnordisch.

V e r k e h r .
Die Anlage von Schnellstraßenbahnen als neues 

BeEerhrsjmitteil fü r die Erschließung der B erline r 
Außenbezirke empfahl in  der DiensLaAtzung des 
Vereins fü r Eisenbahnkrrnde der verlehrstechinsche 
Oberbeamte des ZmOckverbandes Gvotz-Berlm P ro ­
fessor Gisse in  einem längeren durch Lichtbilder 
und Plärre erläuterten Vortrage. D ie betreffenden 
B ahren sollen in  den Hauptuerlehrsstraßen der 
V oro rte  Zwischen den beiden F a h rtlin ie n  auf einem 
beorderen Bahnkörper liegen, wodurch es möglich 
sein würde, die Fahrgeschwindigkeit zu steigern. 
A ls  Höchsigeschwindigkeit gab Professor Gisse 35 
K ilom eter in  der Stunde an. Professor Gisse hat 
auch bereits einen umfangreichen P la n  m it einem 
Netz solcher Schnell'stwhenbahnenlinien vorgezeigt.

U a n m g f a M g s Z .
(D ie  g o l d e n e  K ö n i g s k e t t e  d e r  

C r o s s e u e r  S c h ü t z e n g i l d e )  w ird an die 
Goldankaufsstslle abgeliefert werden. Es handelt 
sich dabei aber nur um die einzelnen Glieder, 
die von den Schützenkönigen gestiftet worden sind, 
das „goldene Pacem" bleibt der Gilde erhalten. 
Dieses Erinnerungszeichen stammt aus dem Jahre 
1602. Um diese Ze it hatte die Kurfürstin-W itwe 
Elisabeth, Kurfürst Johann Georgs dritte Ge­
mahlin, in Crossen ihren Witwensitz. Bei dem 
Königsschießen der Schützengilde im Jahre 1602 
schoß ihr ältester Sohn, der M arkgraf Christian,

!-

Unsere U-Boote haben an der amerikanischen 
Küste wackere A rbe it verrichtet, die den E ng län­
dern arg in  die G lieder gefahren ist. I n  der eng­
lischen Presse hat sich ein Wutgeheul erhoben, und 
stürmisch verlangt man von der amerikanischen 
Regierung, daß ste wiederum den Engländern 
und ihren bedrohten Insassen zu H ilfe  kommt. 
W as die Amerikaner tun werden, b le ib t abzu­
warten, die vernünftigsten Amerikaner stehen auf

Der torpedierte Dampfer „S trathdene".
dem Standpunkt, daß es P flich t der englischen 
F lo tte  sei, ihre Bannwaren führenden Handels­
schiffe selbst zu schützen, es sei nicht Aufgabe der 
amerikanischen Regierung. I m  ganzen wurden 
in  der Nähe der amerikanischen Küste acht Schiffe 
versenkt. Unter diesen befand sich auch der eng­
lische Frachtdampfer „S tra thdene", der 1321 Tonnen 
groß ist und sich auf der F a h rt von Newyork nach 
Bordeaux befand.

selbst m it und hatte das Glück, den besten Schuß 
zu tun. Dafür stiftete er das Königs-Kleinod. 
Schon einmal, im Jahre 1813. opferte die Gilde 
das Gold der Königsketie auf dem A lta r des 
Vaterlandes.

( S o n d e r b a r e  S t e u e r . )  Ei n in Gr.  
L i c h t e r f e l d e  bei B erlin  wohnender Freiherr 
v. R . wollte für seine beiden gefallenen Söhne 
auf dem dortigen Gemeindekirchhof, wo die Fa­
m ilie  ein Erbbegräbnis besitzt, einen Gedenkstein 
aufstellen lassen. E r war nicht wenig erstaunt, 
als er von der Gemeide die Aufforderung erhielt, 
zuvor eine einmalige Steuer in Höhe von 1200 
M k. zu zahlen, da in der Gemeinde die Bestim­
mung besteht, daß 10 Prozent des Wertes von 
Denkmälern, Gedenksteinen usw. als Gebühr zu 
entrichten sind. Freiherr v. R . focht diese S teu­
erordnung bei dem Teltower Kreisausschuß an, 
weil er sie als gegen die guten S itten  verstoßend 
betrachtete. Der Vertreter der Gemeinde legte

dar, daß die Gemeinde die Kosten der Unter­
haltung des Friedhofes zu tragen habe und solche 
Gebühren erheben müsse. Der Kreisausschuß 
kam zu dem Urteil, daß die Gebührenordnung zu 
Recht bestehe, sie sei von allen Instanzen seiner­
zeit genehmigt worden. Der Kläger mußte m ithin 
abgewiesen werden.

(49 T  o n n e n H  e r i  ng e) im Gesamtwert 
von 7000 M k. die für städtische Rechnung ange­
kauft und in den Kasematten am Stresowplatze 
eingelagert waren, sind in S  p a n d a u  verdorben. 
Die Heringe mußten als V iehfutterm ittel verkauft 
wkrden.

( D a s  T e s t a m e n t  a u f  d e r  A n f i c h t s -  
kar t e. )  E in  Kriegsteilnehmer sandte ans dem 
Felde einer befreundeten Fam ilie  eine Ansichts­
karte, in der er sein Ergehen berichtete und u. a. 
schrieb: „F a lle  ich, so erhält M arthe l, deine Frau, 
30 000 (dreißigtausend) M ark, meine Noten, 
Bücher, Kleider aus meinem Nachlaß. Meine

Verwandten brauchen nicht alles zu schlucken-
Euer Ernst. Herzl. G ruß." —  Der Absender der 

'a llen ; die in der Karte Aus-Karte ist gefa llen
Freundin verlangte von den Erben die
Zahlung der 30 000 Mk. D ie  RechLsgiltigkelt ses
Postkartentestaments w ird  nun die Gerichte o 
schuftigen.

( C h o l e r a  i n  J a p a n . )  I n  den i a p a n E  
Städten KoLe, Osoka und Kioko brach die Thol 
aus. Welchen Umfang die Seuche g e n o m m e n ^ ' 
darüber lassen die japanischen Behörden keine ^  
düngen zu.

( E i n e  l o h n e n d e  
Aus N e w y o r k  w ird  berichtet' Dem 
M innesota werden ungefäbr M illio ne n  
an Erbschaftssteuer aus dem Nachlasse des 
bahnmagnaten James I .  H ill,  der am 2?.^- , 
d. Js . starb, ohne ein Testament zu Unterlast 
fallen. Nach einer vorläufigen JnventuraufnaN 
w ird  sein Vermögen auf 40 M illio n e n  Dollar s 
schätzt. ^

S t c k u e r e . i n n a h ^

§

« K M t K N c h M g .

kntsn - Verkauf
Sonnabend den 14. Oktober 1916, 

morgens 8 V2 U h r: Amtshaus
Mocker und Polizeiwache Mellienstr.,

nachmittags Z*/. U hr: Attstädt. M arkt, 
Nordseite,

M ontag und folgende Tage solange 
B o rra t morgens 8 V2  U hr: Am ts­
haus Mocker und AlLstädL. M arkt, 
Nordseite,

nachmittags 3 ^  U hr: ebenda.
Thorn den 13. Oktober 1916.

Der Magistrat.

M M l I I e  M  M « .
Abteilung ^  der königlichen Ge­

werbeschule.
Das Winterhalbjahr beginnt am 

18. Oktober d. J s .
Anmeldungen fü r die 3., 4. und 5. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klaffe berechtigt zum Besuch der 
zweiten Klaffe einer königl. prenß. 
Baugewerksschule (Vollaustalt).

Lehrpläne und Anmeldescheine kön­
nen jederzeit kostenlos von der A n ­
stalt bezogen werden.

Der Direktor
der königl. Gewerbeschule.

B u s s e .

Zur Trocknung
übernimmt

Zuckerfabrik 
Neu - Sckönree,

Schsnsee Wrstpr.

88 ^ ' '  „ . 
neue, moderne und wenig gefahr. Luxks- 
wageu aller Gattimgen. Gelegenheits- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge SMsvdrrUs, V -r i in .  X H V , 
Luisenstraße 21.______

Kaufe
i c k « 7 ^  « c h .

Angebote erbittet 
I? .  Fleischermeister,

Breitestraße 19, —  Fernsprecher 225.

Nrmbsrr-
mrÄ Madcherr-Meidev
werden aus alten Sachen neu angefertigt.

Tuchmacherstr. 11, part.

8 Vr. 4. UoM"
W Zegr. 1903, k. ck. LLerz.-l^iNSr^f.-, k 's k n n .- .  u. A d L iu « '.-
M P ^Ü FurijS , LOV. L. LLntr'. i. 6. einer köderen llollranstatt.

g » L S ' L  I s o S d U u c .
W Seit I M .  1913 3 2 3  p ^ ü t i in g « ,  clLruutei-  ̂ 7 6  L d i4 u v .
N  (äsr. 4 2  0 » M S N  von 52). 3 7  kür O ,  uuä v  , ,  S 4  kni-S  u. v  t t .  
W k Ä tln i» . Herbst 1915 u. Ostern 1816 bLsisvAkS
W uaä »Ils vsmso cl-u> L d ila r .

!E - k-k-osVsU1. -8A Pin. 11k

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berlln-Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts­
gericht

Verstei-
gerungs-
Tennikl

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude- 
steuer- 

rrutzungS- 
wert , 
..6

Westpreutzett.
B. Szynlanski, Ehel., Zembrze Lautenburg
L. Dirks, (^ ). Gr. Grabau Marienwer
E. Hechsel, Ehsl.  ̂ Wigodda Bereut
Fr. M . Kittlitz u. MLg.. Danzig Danzig 
A. Schwindowski, Ohra Danzig
L . Oh!, Ehel., Gollub Gollub
K. Röing, Sternau Konitz
C. Zahnte, Lemberg Strasburg
F r. L . Scheffler, Szabda Strasburg
W w. E. Kupperschmitt. Carlikau Zoppot 
E. Fräse, Ehel., Kl. Butzig Flatow
G . Netzlaff, Petersdorf Neumark
Fr. O. ttlossowski, Czichen Neumark
E. Berowska, Ehe!., Brotzen Jastrow
G. Piehlke, Ehel., Pempersin Vandsburg
A. Saklowski, Karthaus Karthaus
I .  Chabowski, Rosochatka Schwetz

Osipr entzerr.
A. Hensel. Böttchersdorf Friedland
F. Hosfmann, Schönselde Allenstein
Z. Eggert, Mittelhuseu Königsberg
I .  u. N. Brich Meine! Memel
Fr. H. Truppat, Tilsit Tilsit
I .  Mauch, Adl. PMkallen Darkehmen
0 . Pich, Insterbrrrg Insterburg
E. Bey, Gurnen Goldap
Fr. A . Ulpinnis, Petraschen Memel
1. Harder, Blumenau Pr. Holland
0 . Westphal, Palapken Nagnit
G . Rautenberg, Pritschendorf Sensdurg

Posen.
Fr. A. Grylewlcz, BromLerg Bromberg
Fr. B . Warschauer, Gnesen Gnesen
W w. A. Rofinski, u. Mtg., Lostau Strekno
Fr. A . Andrzejewska, Stenchewo Posen
1. v. Drweska, Posen Posen

A. Oehlke. Ehel., Hopfengarten Bromberg 
Fr. E. Szrejbroivski, Kosten Kosten
W w. F. Nowicka, ^wiontnikl Schlimm
A. Dierfeld. Schubin Schubin
A. Lukowski. Ehel., Podborowo Rawitsch
H. Dorsch, Viktorsau Lobsens
O. Rauchsuß, Biktorsau Lobsens
M . Niedziela, Skalmierzyce Ostrowo 
A. Skowronski, Walentynow Ostrowo

P om m ern.
E. Haßelmann, Stralsund Stralsnnd
H. Färber, Bergen a. R . Bergen a.R.
K. Päkelmann, Middelhagen Bergen a.R. 
H. Lindtke, Tramm Kolberg
A. Marguardt, Lanz Lauenburg

16.10.10 2,65 2,81 60
16.10. S'/,
17.10. 9l/r

1,53 34,29 60
30.51 44.25 375

!7 .10.10 0,56 11,07 894
17.10.10'-/« 0,1 — 2335
17.10. 9 29,99 279.72 280
16.10. 10 12.15

0.84
ca 90,— 90

18.10. 9 7,56 204
18.10. 10 ca 18 ha ca 14Z, 105
18.10. 9 1.32 15,09 1737
19.10. 9 ^ 6,99 421.74 105
19.10. 9 6.1? 15,27 36
19.10.10 3.6 13,62 36
20.10.11 9,11 18.86 43
20.10.10 77X5 236.61 228
21.10. 9 0,03 — 633
21.10. 9 4.28 4,14 18

16.10.10 117,18 1261,56 420
17.10. 16 117,8 ca 1110, 370
17.10.10 0,1 — 6100
17.10.10 *)
17.10. 9 **)
18.10.10 24.48 257,37 135
18.10. 9 
20.10.10

133,51
1,48

1439.85
7,80

1620
45

20.10. 9 49,66 248,52 165
20. lO.IOijz
21.10.10 252 ha 2 0 3 0 .- 915
21.10.10 0,1 — 90

17.10.11 6,06 1509
17.10. 10 0,24 — 1532
17.10.10 11,28 223,20 133
18.10.10 0,05 — 1707
18.10.11'/, 0.05 — 18924
19.10.11 6,25 25,26 45
19.10.10 — 941
19.10. 9t/. 0,05 — . 24
19.10.10 1,1 17,46 855
20.10.10 10,52 81,03 60
21.10 9. 14,81 132,27 90
21.16.11 14,5 132,03 165
21.10. 9
21.10. 9

0,01
0,94 ^ ,44 ' T

17.10. 9 0,02 2800
1 9 .1 0 .11t/, 0,18 —- 13SS
19.10. 10 0,75 ca 3,— 1880
19.10.10 *)
21.10.10 2,86 4,05 8SS

U Z - S t z D I Z N M I  U g M O M M S S T Z
ckurell VersieberunA von l-tzibrsvte bei äer

k r v u 8 8 is e s iS L  L e n t e L - V v r 8 ! v ! i e r u i i F 8 - ^ n 8 t » I t .
Kokort degivntzväe xle iekb lvidsvä« R evts kür kükunsr: 

bSim LivtrittssItsrslLÜ rs): SO i SS j 60 i 65 ! 70 j 75
M drUck °/o äsr L in Is Z s : 7,248s 8,244 j S,612 j 11,496 i 14,196 j 18,120 
L e i längerem  äer HentenZakInvA vvesentlick bollere LLLZe.

——--------  kür k'rauev Zelten dssonäere Tarife. -----------
A k tiv a  ü v ä v  1 0 1 5 :1 2 4  A M io n v »  N a r l l .

Tarile vnä sonstige ^nsllnnll äiirell 
die Vürekllon äer LvrlZn 66. LaiserkofstrasZe 2. ^

*) Mehrere Grundstücke. 
**) 2 Gruudstücke.

***) Neuer Termin.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeine« deutschen Penfionsanstalt für 

Lehrer «nd Lehrerinnen.

Ziehung am 3. und 4. November 1818.
6633 Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.

2so a a s
bar ohne Abzug zahlbar.

Gewinn-Plan:——
1 Hauptgewinn zu
1 Hanptgewinn z u ..........................
1 Hauptgewinn zu . . . . . 

10 Gewinne zu 1000 Mk. —  
20 Gewinne zn 500 Mk. —  

100 Gewinne zu 100 Mk. — 
200 Gewinne zu 50 Mk. — 
500 Gewinne zu 20 Mk. —  

1200 Gewinne zu 10 Mk. —

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 Mk.

6633 G e w in n e . 200000 Mk.

Preir des Loser S M . M V K 'A S L  V K L ;
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dorrckrowski, kochl. Löttme-8i»ichiiel,
Thorn,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

sf. -eiltslßeil Porter
in Flaschen empfiehlt

brauerei kngrrscbkmnnen.
Roter Weg 3,-Tel. 123._______

Der Zauberer 
m der Westentasche!

8 staunenerregende Experimente jiber- 
oll ohne Vorbereitung arrsAuführen. 
Apparats und genaue E rk lä ru n ­
gen. schönstes Geschenk für unsere 
Feldgrauen, Voreinsendung 2,50 Mk. 
franko, Nachnahme 2,80 Mk. Neuheiten- 
Zentrale Danzig. Melzergasse 11Ü3.

Auskunfts-Büeo
b. H . mtt Detektiv-Abteilung.

B erlin , Potsdamerstraße 51.

Kaufe jeden Posten

Mer.
WleSW-.Sel-.WWem-. 

Mim- SHmMer.
zahle die höchsten Preise und bitte um 

Angebote.

Culmsee,
Wiesenstr. 33, Fernspr. 1L7.

D

Hindenbueß-s..
o iede iik -T a l-r. sowie solch« öst-̂
DoppeLbildnis des deutfchen de»
reichischen Kaisers, den 
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des dsuts^ Agilst
Prinzen, dem Fregattenkapitän

von der „Emden
Ferner: B ism arÄ-Nahrhm rde  ̂ E  
ränm staler. Otto W eSdige^  
leutnant, Führer der Unter, 

v  9 und 17 29.
A ls  neueste P r ä g E -

MKckökisöN...
des Besiegers der Russen ,n 
Jedes Stück mit 5,00 Mk.

Lotterie-R M t««
Fernsprecher

suchen zu kaufen und bitten
Angebote

U lg g M o . ,«
Fernruf 135v

MUS, Isollms, O ievt köuo
bellämxksu. lell ivlU rnev ^
" '  ' ' mtt ^reimarlle ve^^. §xür Lu-I<uvkd r'i-eiw-lrke be

K a l l o

30X90 dW .. vor dem ^
werbt. Zwecke sof. langiahr-H^A o

Angebote unter M .   ̂
Geschästsstelle der „Presse^

Direkte Aufträge ^
Damen m. V erm .



M W W M L
I » O S S »

Liswsrokstr. 10, pt., 1̂  H. 
^dk. KSvtzl. u. stäät.LedoT'äHN

6rH88ttz8?iLiit>K,-tg8 z . k r o n i u

^ l M n v s r - r s t s r  von

M L lL illsr
Ä Ä V V L ^  L  S 0 U 8  

I r - u r l S i »  

L L r » a « s s
«1 ^ L L L H Ä I  

b . 8 v ! i ^ v « < » K i « r L

^ L s r r v L a

I S M V S H H U M L S
«»vL vorß  llo ld e r x .------- »

deiN Lavt 
Her DtztM.

r p r sc k A r stsr ss  
k s s t S » , « .

M W -M W A
und herb, Frochtfokt, 

k. «M einschl. Steuer,
Fb von 2,50 Mk. an 

Steuer (L r̂ekoL, âttbLus 
OrLexsr, 6rs«-7>;<n-,

^ . W U M W U W M
dr.. ,*ystchlibiMgst
^W -ä M«rwLW, A M .

Schrote, 
"rrschr, pumpe 

«tt Wind-
a, turbinen der 
bereinigte» Windturbimn- 

^ke. G. «. b. 
Dresden-Niedersedlitz.

U§-WSlM«kir«k
S L .  W Z "

-» A -U W :
- MUeltelr »

^ ü e r k e l t
m» are  ^ r m e e

^  S o l m k  1 ° » . ,

d M a m p e » .

«-« .^ A W ünT ee,

F-rncuf 5i7

Egelfteine
G N̂d

A M r e n
^ < W e h l e  S m d
^ 2 Z S « r
^ I D M W .4 -

S't-7L^°nb°M. Th«n.

.L L U ? L

Mlr hatten«» M versprechen. Rerr Ru6 . 8 ., 1 >eip2 i§, sekrsidt u. a.:
7)8 is sinkt äis erste fi'Lnna, ärs ittre ausxesedrie- 
denen VerMedtanZen dväivxuvxslos erLWt".

A i r  s c h e n k e n
jeäem Iiöser äieses Nebns nnser ^LLQÄSDldLr'SS 

unä in HGLÄ^viOki au8§ekükrts8 Litä

„ ^ K L S L I L §  L H 8  ^ S l ä "
OesLmixrösLe es. 50X60 em. Die ^nskudrunL ist doedkänstlerisek; äas 6üä passt in^SÄ SS 2Lmmer. vnter'LrssiL äec 

§br1n§SrL Versaväkosten ^eden wir äas Lilä ir« ?  a n  L S ss i*  S s s  D^Glrus iin rS S irsI  ad.
Die MnsenäunL äer L.ösuv§ vSr*i-ZtLo!rtSl Sie Lu »LvliLS; sie muss uns s o f o r t  in verrsk t̂ossevem, mit 15 kkg. 

krankiertsm LrieiumsekiaZ mit ängade Idrer genauen, äeutüeii geschriebenen ^äresse LUZesanät vveräen. Sie erkalten äann S v- 
Loi»t ^aekriekt, ob Ikre Î ösunZ rLebtiA ist. Mr äie ^uskuntt, ä. L. korto, vraelrsaeken nnä Lekreiblokn uŝ iv., ist äsr Lösung 
eine 10 ktz.-Vrislmarks beiLukÜLSn. Ledreiben 8ie noek beute an äsn

V e r l a g  s ä f  t t s i m e e k m u e k ,  k o s e  L  6 o . ,  S r a u n s o t t v e i g  N r .  1 5 6 , L i n t t o r n d s a s .

M b  W  -

«U . W O L 'D x .
§es. Zesebüt^t

m it A 1 u « 6 s tü e k  u n 6  6 r0 t6 n ru » ä s tü e L  
ist nnä bleibt

Sk bmttz N Z arM  m Sitz8tzr krMgKtz»
Line

i - v M k o rn m e n e  L tiebesxA ike  
lür unsere Lrie§er 

irn Lekte.
r - 7 ^  vEvEr-aN er-kAMrek.

2 i A L r t z t t e v K h r i k . , 8 t o m d n ? ^

I .  S o n g ,  V s n L i g .

!üiü!ui!iNL8-kiiilieillliiiLkii
g « I i ^ « , —  moöern

r  » .  L » « L «  » .  4 6 1 ,0 0 —1 9 »  y,N0
K 2.1i»»»«!? » -  H S « I» «  Al. SKL 8V—S5VV,SÜ 
4  L k in iü v r  » .  ILNcl»« Nl. 1 1 8 S ,8 0 -  S S 06  V0

8t8»äi?s Las8t«11«»x von 50O Ln8ter-2ti»merv.
NertpLftier« ««r-M Ä3 LMmix » j»  , k  SirksrÄMmr r»Mil«wi»«ii.

Verarmt nnr ir» LatuM^edLväs.
.', 8 f̂skrs OLrantie.

VertauZen 8ie kostevk-ei rmserv 
.-. Mustriertsn LataI<H „6" .

» S ' Vvt Lsnk von LtLkteLtmssL über LSÜV NL.
vkÄ Mu- mrS Mekkakrt verMer r

feetinsl L plM
r̂aebtü'tzi ä«red Tarn HMzrkikrvii.

vkMellk MmsselliilM
Livä avübvrtroSev rv LovslrrlkLlo» vvä ^ustuk. 
»vo§. vesvo§ea bavorimAt bebn LrmL kLr S ss» , 

dstt rmL V svrrdv.
V S u t s v I r E  Z lL K » ra 8 v !» L irS i»

aus äev ersten LabrL«» DeutsokIsnZs.
kitÜAtzrtz Mrikattz von M. ßy.- z«.

»k-l-k-, L»oi>rro-K-, S o ttlo rm »«»»« , o e v .
stet» erkLLÜiok.

ktzrosttziv L vo., Rm, Ardmtr. M
Ssparsisren  LM gsr. LUv LrsaUrtvUs. 

Lmgsr ^LttMr-LkÄ-» st»« Lrssnsnlsss 
vdrer SN-rkLanisedsn rmä veräe» In ikreiL ^oekterLuter-
»ekmeu in Mttevderse ker^esteUt.

VerLssülLMLiva voräsn MLvvdt. 'S «

M el! »soIiW iigssks
Vll K M

ivisZsr smssetroKsv.

P a u l  I s r r s ^ ,
H ts t . N srk t 21, Vöinsxr. 138.

M . koäen.

Rersepelze

Geistliche

Kürschnermeister,
Hoflieferant I .  M. d.

Konigin-Wwe. d. Niederlande.

—- Breslau, Ring 38. - ^
Größtes PelrwarenGerfarrdhairs
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 

Herren- und Damen-Pelze, Jaketts etc.
in allen Größen.

Damenpehjacken von G  M . an, 
Elegante Damen-Pelz-Mäntel 

von 120 Mk. an,
Aparte Stolas, Muffe». Pelz­

hüte neuester Fassons in 
allen Pelzarten, 

Herremnützen und Autokappen 
zu billigsten Preisen, 

Livree-Pelze sür Kutscher und 
Diener von 105 Mk. an, 

Lange Futzsäcke von 35 Mk. 
an.

Fußkörbe, Jagd-Muffen von 
7,50 bis 9,00 Mk. an, 

Pelzteppiche von 15 Mk. an, 
Wagen- und Schlittendeck««, 

Bären- nnd andere Felle mit 
natürlichem Kopf in allen 
Größen,

Aindergarnituren von 6 Mk. an.

Herren-Eeh- und 
von 125 Mk. an, 

Pslzrsoerenden für 
von 175 Mk. an, 

Offiziers-Pelze mit Pelzkragen 
für alle Truppengattungen 
von 235 Mk. an, 

Antomobil-Petze,
Chauffeur-Pelze 

in allen Pelzarien, von 
250 Mk. an,

Kontor-, Haus- und Jagd- 
Pelzröcke von 65,00 Mk. bis 
75,00 Mk..

Elegant« Damen-Pelzsaketts v. 
Persianer, Breitschwanz, 
Nerz, Nerzmurmsl, Seal- 
bisam, echt Seal rc. zu
billigsten Preisen,
Auswahlsendungen umgehend per Post franko.

Nsub^uge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelz­
gegenstände, wenn dieselben auch nicht von mir gelaust sind, 

werden in meiner eigenen Werkstätte am billigsten und 
reellsten ausgeführt.

Ertra-Bestellu«gen auf Wunsch innerhalb 24 Stund«». 
Preisliste, Pelzbezug nnd Pelzwerk-Probe« franko.

Fertige Pelze «nd Neubezüge
»hur Kezugschein!

L a d e «
mit Hellem, als Lagerraum oder Werk. 
statte geeignetem Nebengekaß, sowie an- 
schließender Wvhnung rnit reichl. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preiswert 
zu vermieten.

tttzinried lMlimiin.ß.m.h.tt.,
MeMenstcaße 129._________

tzlusen.
LIeiäer, Jacksn, ^nr0§s, kelrsseken, 
kiMtlsckuks, LtrarkssteZern, OecLer», 
leppicks, wsräen umAefLrbt oäsr 

cksmisck §sreini§t,

A s r Ä n s n
mÄSL u. sckonen<1 srck Ze^vsseksn,

ö e t t k e c l e r n  ^
reinigt, urltzeloekert, äesinkriert,

P U L 5SSL  
I .K .  U is g n v r ,

^ S r - d v v v l  u i r c l  « rU v r» . P t r s s o U s s s I n t t .
»4 2weiZgesckSlts.

Ikorn: LlIrsI»Stl»Ltr. 10 , Fernruf 9 4 Z.

Zedrsmit.

k!sNoLsrtvM>r!Lvii 
naU 6W 88dsvM nsF

Lsst klße
p g 8s n ,M o m 8d .1Z

Btssrssu.bo«Isur«k,cktss
kchnnokrms Um- k-rovlnr.

soMStzostckvÄsr
derükmtvÄLv

?ÄrMsv,
^ tzaaLLB.
^re!s« dW8st,^«l2^ÜM^Lu.

L u r w o M
ln HrSsstsn/Urswekl 

S D y « . rschs
«Lchst. Kreuss. LUlsrsmsü»M

c LkordkE«inüs!.«.EMwke^LEavn

Kl

vEasn

« I M M I
ist vom 1. Oktober IMS

» A M I
^.Sväukn,SrM!lekseAZ8.

im 3. Stock unseres Hauses Aatharrnen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
KUoSK»»Mi» bewogt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die lm 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be* 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

E. Dombrowski'sche Buchdruckern,
Aatharmenstr. 4.

l l  M W  M !. l  M
1 Wohnmlg, 2. Etage, Brückenstraße 8, 
8 große Zimmer u. Aikoveu mit GaS, 
Küche, Bodestube u. reichllchem Ne- 
bengelah. P re is  Mk. 85V.

Zu erfragen beim Wirt, 1. Etage.MheiiiWI.
.  N d S-MmeMliWimgeii.

Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
^  vermieten. Näheres die Portiersfrau 

Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Dl. oder 
Cukmer Chaussee 49.________________
^ tr rb e , Kabinett u. Küche vom ^1 1 .

Wohnungen:
Gerechtestr. 8 16, 3. Etage» 3 Zim^, 
Meüieustr. 66. 1. Etage. 5 Ziuu. 
Parkstr. 25, 1. Etage. 4 Zimmer. 
Schaistraße 11. hochpart., 7 Zimmer 

und Zubchör, Gas- und elektrische 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. I s .  
oder früher zu vermieten.

6 .  8 o M r t ,  F W k ß k .  N .
Die von Herrn Hauptmann L8»ig» 

innegehabte
Wohnung,

bestehend aus 7 schönell Zimurern, Dad, 
Gas- u. elettr. Licht und reichlichem Zu- 
bchör, ist oom 1. Januar 1617, Brom- 
bergerstr. 82, zu vermieten. PferdsstaN 
für L Pferde vorhanden. Anfragen erbitte 
an L. L»rck«ekt. Coppermkusstr. A..

Wshkiülgsarlgebstk.̂
In  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8kde»z«I K Ä i M m n k s .

z ä t s t L N t .  L s r L t  1 2 .

0 r .  T iA -U oiL
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres_________HeUigeqeistsle. 16.

W A M M i c k L S L
d W . W » . M , L " : " L
1. Etg., per l. l0. oder später zu verm. 
Lä«rrL'ä lLvIiiroit, Wmdstr. 5.

L a g e n
mit hellen Nebenranm, worin ein Putz- 
geschäft mit bestem Erfolg bekleben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
Optiker 8 « 1 S 1 « r. Mist. Markt 4.MerslM 8. l>L

Laden mit anschließender Wohnnng von 
5 Zimmern, auch sür Bürozwecke ge­
eignet, per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei
As. Thoen. Brückenstr. M .

Bank- llüd BSrorSnme, 
Speicher-llKeüerMnme
von sofort zu vermieten.

N S a x  L » t L i » o 1 » V r s ,
_______ Brückenstraße 11. ptr.

1 Wohnung, 3. A.,
3 Ziinmer, Küche u. Zubehör, v. 1.10.d. Js . 
zu verm.

WohMgen:
4, 8 nnd 6 Ammer

mit reicht. Zubehör, Dad, Gas, Äektr. 
Lichtanlage, Gartenland 2c. (auf Wunsch 
mit Pferdestall und Burschengelaß) zum 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu ver­
mieten.

tttzisrick MtmrM,ß.m.k.8.,
_________Dtellienstraße 129._________

IM L U M D M llW
m schöner nihtger Lage (Stadtpark), von 
sofort zu vermieten.

Wleri»1»rr.rA^ Wscherstr. 46.s Ammer M WM
(Preis 700 Mark) Schulstraße 22, 2, 
von sofort ob« 1. 16. 16 zu v e ­
rnieten.

« M M  «II j  UMMM,
5tüche und allem Zubehör vom 1. M. 
zu vermieten.

L irV to « k r . SchnWrstze 16.

Zimmer-Wohnung
mit Gaseinrichtung von sofort zu ver­
mieten. Preis 360 Mark.

Mscker, Wiefenstr. 6.

wegzugshalber vom 1.10. ab zu verminn. 
Cukmer Chaussee 120, part^ rechts.

G s l l s ß »  3M Wohnung, Geschäft oder 
Zager zu vermieten. 

Brückcnstrahe 16, zu erfr. 1 Tr.
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ktziekdMKtz LvMLdl be8ter 8toKs.

Vmslim Vsnieii-Iülliilsii

^NeNIslilA 
t z U t ö l  

p e k M e «

1l Perrücken,
W M i M  K ö p fe ,s>» i Lederbälge,

Körper, 
Ersatzteile

empfiehlt

« » « « S e w M M . I L

S s s d ilM lg m  8 ls
ein v̂ir̂ Nek xntes

^ k ^ i s r n » ^
e in e n  OLstklnsrsiAen

W  «ia llsnsmW
Zunstiß xu trauten, so verlaufen 
8ie iro eigenen Interesse meinen 
illustrierten?raodtkataio§ nedstauk- 
klärenäer Lroseliüre ,,Vsr L lavier- 

lrLuk" kosten los.

kisnvfort«Zr»88bKnöl!rvK

L i o m d S r K .
^L'L-88t e 8 D « K 6V "MZ 

berühmtester ^eltmarLeu
Uree^stvin, Ktein^n^ ^  

8»ns. ^Sni7ioi», LVnisei,, 
H V e L ss lb rn ä , ZSnrr^eL , 

NkLNNKrvVK, N v tK S L K  nsv.
Stets grosse Auswahl in Oelexen- 

beitskauken.

I l ü k r e n
K L E

,. -iofsmIckLssenl 
tzsi'onLbäeMLllerr 
LorciLie ia e L n im re n

t'skornee ^ementvLrsi»-)
. u K u n s ts le in  lo d rtk

fi.Üebrlek

Sehr chöne

(Tafelobst) zu mäßigen Preisen gibt ab

Domäne KLemkM
____________bei Tcruee._________

Alle Zotten Zcdoirolatlen, 
Konfitüren, Londons

offeriert L . L ivdsrt. Brückenstr. 27.

Für Länder von 6 
gründliche Nachhilfe.
gungen.

bis 12 Jahren 
Mäßige Beym-

Elisabethstr. 11, 3.

I
W

ist mit ^suksitsn in allsn krsislaKsn 
rsioli ausAEststtst.

S N n s  v s r u g r s c k s tn .  —- —

tsiiisnllsiiz

R  M e d s v M

Lreltöbtr. 11, LeLe örlwLkMr.

M W

M m e ilH M
Große Auswahl.

Myrtenkränze
von 3 Mk. an.

Patriot. Ringe 
echt Silber 

von 1 bis Mk. 3,50.Billige Preise! 

kralln SisileldAE, Lkoin, Äi-L M-«'"'

4  " IK  tSgNch zu verdienen.,
Ä  F.Ü Näheres im Gratis-1
Prospekt (mit Garantieschein). .7<»1s. LT für kleine Familie gesucht.
8vIrH»Kk«!« Adreffenverlag, CMu 6 6 5 .1 Ls in rlvd  L re M e b . Elisabethstr. 12 14.

Eine Wohmmg

ZahnprMs
Zklül Mr^rvte MlMtzr,Jnh.:Fm»Lrer!°lls.Mldd..

^ ...  ̂ Breitestratze 38, II.
20 jährige FachtntrgkeU.

^ E Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden. H H
-...... Angemessene Preise.

Fernruf 897. —

SprengrtoN
Sprengen von LWmsWden 
Ztein-Zprengungen :-: :-r 
Lersiellung von LanNgruden 
Auswerfen von Lräden 
LoSenlsclrerungen «. a. m.

LecdtreMge LesteUung erberen

Msrcdineu-eeusrrrnrcdskt
Abteilung Sprengstoffe

Mniarbem i. ?k.
Anrterdurg :-: Tilsit :-: viredofsdurg 

orieroüe vskpr. :°: Lvck

Zu Klinik» gkjülijt,

tEFvk^vck.Ernrichtung von gleich oder 
« K S V N -  spater zu kaufen gesucht.

Angebote unter UI. 1 8 2 0  an die Ge- 
schaftsstslle der „Presse".

MerhMer. MAMMON
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter D .  

1 9 2 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein besserer noch gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
1 9 2 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Radfahren erlaubt

mit Reissn-Ersatz „HeroŜ
begutachtet, paßt auf jedes Rad.
10.00 Mk., Nachn., Porto und ^
1.00 Mk. Vertreter gesucht. Prosp- ^
„Heros"-Eesellschast in. b- L"

B e rlin  164. Medrichstr. -

W W W - K G .
wirklich brauchbare Ware, in  ̂
Zentner 38,00 Mark, 25 P s t U 'M .  
10,50 Mark, 10 Pfund-Eimer 5,00 ^

W W M W - M ^
in Stücken von ca. 200 Gramm, ^  
Stück 7 '!. Pfg. bei Abnahme von ^  
Stück, bei mehr billiger. P r o b ^ E  y  
20 Stück inkl. Verpackung und sr» 

3.50 Mark.

I i  N « M
20 Pfuud.Eimer 8,00 Matt-

k m tt  K d i - s k s i« .
Kalkes i. Pom.

ânle ae»r. Älöbel
»nb «Len«N »L
Feldgrauer ReitattMg 

und Stiesel
zu kaufen gesucht. Hl>

Angebote mit Preisangabe 
0 3 7  an die K-lckäiisstelle d e k ^ > -1 9 3 7  an die G-schästsstelle
Kaufe gebrauchte

NontroMrasse»
Mehrzähler National. m.rmme^

Angebote mit Preis und Au 
der 5tasse an N.rsSvItk'
B e rlin  8 ^ ' .  19  unter ^
14 9 5 9 .

Mittelgröße, für Landwirschaft „  ,

zu kaufen geftrw^
Wo. sagt die Geschäftsst. der^ L - - - >

AilÄenLeNese'
hornlos, zu kaufen gesucht. ^  Ae- 

Angebote unter 1 9 2 4  an 
schäftsstelle der „Presse". A M n e

Gebrauchte, aber noch g"tTreibriemen
in verschiedenen Längen sucht

0 . 8ioKtz, ß s W k S l E

,-'1

V ' l

I L Z I L e l i  L l r r Z Ä H Z  V O M  M s u L L G L l S Q
in

D r ,  in  o n  - H  o n  k^ Ii 1 i  «  i i ! X

X

X

'
,-'1 Lrorrsr S,sgsr Sn sttsn psirss^sn. X.

. K sukksus 5. l.s is s r «lltttSÄr. PIsrM
34/Zs.


